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Budget vor dem Sejm. 


Die eriten Abſtimmungen. — In erſter und zweiter Leſung angenommen. 


Die geſtri e 


Sejmſitzung wurde mit einer dite des 
Narſchalls in eitet 


chen des Antrages des Abg. Ballin einge 
Darauf ergriff der Abg. Michalski das Wort, um das Haus⸗ 
haltsproviſorium für das erſte Quartal des Jahres 1927 in 
zweiter Leſung zu yA rgi cis Er hob in feinem Referat vor 

ſcheinlich das letzte 


außen, 
noten. 


ffion H geha 
fe nur } 1 5 beſchloß. Die Kommiſſion hat 
einträchtig die geäußert, 
Staatsbeamten unzureichend und daß 
wenn die finanzielle Le A 


auf lionen í 
dritten Artikels, der einen eventuellen 
das 5 in Höhe von zehn 

Millionen Zloty betrifft. Zum Schluß kündigte Herr 3dgiechowsti 
fein Klub gegen das Probiſorium ſtimmen werde, um 
einer Stellungnahme der Regierung gegen⸗ 

. zu verleihen. 

Der nã Redner war der Abg. Wlodaſch von der Deut⸗ 

ſchen Bereinigung. Er 1 gegen das Proviſorium und be⸗ 

gründete ſeinen Standpunkt mit der Stellungnahme der Regierung 

deulſchen Minderheit. A } 

Darauf erhielt der Abg. Oſiecki 

riei das Wort. Er erklärte, daß 

) 8 timme, abe 


an, 
badur 
über 


bon 
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Kwiatklowski von der Chriſtljchen 
8515 ung dahin ab, daß ſein ae Be De ha t 
die er machen habe, für da roviſo⸗ 
54 55 Staats notwendigkeiten nicht verſagen 


. Abg. Froſtig vom Jüdiſchen Klub kündigte Stimm- 


* 


ſt i mmte 


enthaltung an. y 

ac i prach der Sanojca von der Bauernpartei. 
Redner ER u. a., ie dee Partei, obwohl ſie zum Entſtehen 
der Regierung nicht bei n habe, zur gere wegen der 
Perſon des Premiers Vertrauen habe und deshalb für 
das Probiſorium ſtimmen werde. Zum Schluß ſeiner 
Ausfuhrung n ſtellte er den A auf Ermächtigung des 
Finan minijjerd, im Proviſorium einen Kredit in gabe 
von 2 Millionen Zloty zur Unterſtützung landwirtſchaftlicher Ge⸗ 


. f bg. reip von der Katholischen Volkspartei ſtimmt 
. Klub für das Probiſorium. 
ächſte Redner, Abg 


Nationalen 
Erhöhur hälter im erſten Quartal des Jahres 1927 
um 5 vr ein. en einer Erklärung zum Frobiſorium hieß 
es, daß die Pe zur Politik der gegenwärtigen Regierung kein 
. . ihre Stimme gegen das Pro⸗ 
vi werde. 5 

? 3 die rdneten Jeremicz (Klub der 


en 
Weißruſſen), Szakun (Unabhängige Bauernpartei) und Wa⸗ 
{9 1 c 55 1 (Nfreiner). Sie alle ſprachen gegen die Regierung. 
Die Soßzialiſtenpartei, die Chiſtlich⸗Natio⸗ 
nalen und die Wyzwolenie en keine Erklärungen ab. 
Bei der Abſtimmung ſtimmten für Antrag Zdziechowski der 
Nationale Volksberband und die Nationale Arz 
beiter partei. Die Abſtimmung für den Antrag Oſiecki 
e eine Minderheit von 71 gegen 81 Stimmen. Für den 
hatten geſtimmt: Piaſtenpartei, Nationaler Volksverband, 
ee und Nationale Arbeiterpartei. Das Proviſorium 
wat in zweiter Leſung angenommen. Widerſprüche halber wurde 
die dritte Leſung auf heute vertagt. ; 


bei n e, jo müßte man zu der Anficht gelangen, 
daß Nad 1 der einen ungeheuren Sieg davon⸗ 


auf der ganzen Linie Er m leje man in 
Kr beuticien fje 1 mehr 1 gr a 15 
it i twendigkeit, ſich an feine Verpflichtungen zu halten, 
N deutlich Drohungen. und Me An kun: 


e 0 ee: 5 AB 
3 reie jollten jedoch den ruhi nkenden Be- 
et made Es it Gewohnheit ber pol⸗ 
in ein 15 rmaß 91 8 5 7 5 

ich irgend etwas nicht in der Weiſe abgeſpielt } 
on erhofft hatte. Jedoch auch ruhiger 
denkende Männer, wie der Abgeordnete St rons ki, der ſich ſtets 
Beobachter der außenpolitiſchen Lage gezeigt 


mit Polen, a u 


nifi Preffe 
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bre 


Der Beginn wurde in Locarno 
gemadit, d. h. hier wurde zunächſt der Weiten eingeſchläfert und 
ie Unantaſtbarkeit der Grenzen im Often unterwühlt. Ein wei- 
terer Abſchnitt war dann der Eintritt Deutſchlands in 


f 155 


die 


zeigen mehr oder weniger große Beſtür zung 


ürlget des Kriegsminiſteriums vornimmt. 
an 8 555 


Demokratie 


Ausdruck gegeben, 


als da 
Die wirtſchaftliche 


den Völkerbund und die Möglichkeit Deutſchlands, ſich in 
wichtigſten Tätigkeitsgebiete des Völkerbundes einzu⸗ 
miſchen. In der Geſchichte gibt es vielleicht nur wenige 
Beiſpiele einer ähnlichen Verblendung, wie ſie die pol⸗ 
niſche Politik zeigt, und alles deutet darauf hin, daß ſich 
mit der peinlichſten Genauigkeit ein Stoß gegen Polen vor⸗ 
bereitet.“ 
Faſt alle Blätter, die ſich bisher über Genf geäußert haben, 
kontrolle über Deutſchland in der bishe 24, 
die Waffenkontrolle über Deutſchland in der bisherigen Form am 
a; he 1927 aufhört. Aach die Ankündigung, daß die An⸗ 
gelegenheit der l Deutſchlands „in beſonderer Weiſe“ 
geregelt werden ſoll, ruft in der polniſchen Preſſe Beunruhigung 
hervor. Die Auszeichnung mit dem Nobelpreis, die Streſe⸗ 
mann erhalten hat, wird hier beſonders unangenehm emp⸗ 
funden, und der „Kurjer Poranny”, der mehr als andere 
Blätter ſeinen Gefühlen Luft zu machen pflegt, nennt diefe Aus⸗ 
zeichnung einen der größten Standale der Weltge- 
ſchichte. Selbſtverſtändlich fehlt es nicht an Stimmen, die eine 
itrenge Abkehr von der von Skrzynski eingeſchlagenen Po- 
litit von Locarno herbeizuführen wünſchen, wobei es natürlich nicht, 
wie z. B. im „Gios Prawdy“, an ſcharfen Worten gegen Skrzynski 
fehlt. Dek 
Der „Kurjer Poranny”, ein Blatt, das häufig genug bon ber 
bung Pilfudstis inſpiriert wird, ſchreibt un habe fih 
er einmal gezeigt, daß in Genf zwei verſchiedene von ein⸗ 
ander getrennte Probleme exiſtieren, nämlich das des Weſtens, 
für das man fih mit aller Macht einſetze, und das des Often s, 
1 nur ſchwach reagiere. Die ganze Lage fei für 
en äuſterſt ernſt. 8 N 3 
~ Geftetn bend hat AA Pilſudski, der, wie man weiß, Kriegs⸗ 
miniſter und zuglei r iſt, beim Ein⸗ 
treffen der letzten richten aus Genf zum ſtellvertretenden 
Außenminiſter Knoll begeben und hat längere Zeit mit ihm 
verhandelt. Spät am Abend bat er noch den Berichterſtatter des 
Budgets des i iniſteriums, Koscialkowski, zu 
ſich ins Belvedere, mit dem er längere Zeit beriet. Koscialkowski 
hat morgen das Referat des B 3 des r zu 
erſtatten, und es iſt e ich, daß Pilſudski anläßlich des 
letzten Ergebniſſes aus Genf einige Aenderungen im Vud- 


Um 
wi 


der deutſchen Feſtungen 
im Oſten gerettet würde. er „Kurjer Polski“ ſagt, daß die 
deutſchen Rüſtungen im Grunde genommen ganz dem 
Ermeſſen Deutſchlands überlaſſen würden und äußert 
Zweifel über die weitere „Pazifizierung“ Europas. Die „War⸗ 
ſzawianka“ nennt den Tag der Genfer ſchlüſſe einen „ſchwarzen 
Tag“ für Polen. Mit erſchreckender Genauigkeit verwirklichten 
ſich die Pläne Deutſchlands. Herr Stronski ſpricht dann 
von der Blindheit der polniſchen Politik und von 
dem Schlag, der gegen Polen vorbereitet würde. Der „Kurjer 
Poznanski“ ſpricht von der Vorbereitung eines neuen 
Sedans, während der „Dziennik Poznanski“ der Meinung iſt, 


Forderung der ENTE, 


R eee r N. 

ED Ergebnis der Genfe: Beratungen gen hat die poln Preſſe 
im allgemeinen in ein eke: hmmm ee i Dee Sur r 
Poranny” gibt den Rat, darüber zu in, daß wenigſtens die 
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daß die Pfeiler des Friedens unterminiert würden. Die „Rzecz⸗ 


pospolita“ erinnert die gegenwärtige Lage an „die Zeit vor dem 
Ausbruch des Weltkrieges“. P 
Und der Außenminiſter Polens? 

Der „Agencja Wſchodnia“ zufolge hat Außenminiſter 
Zalesti nach feiner Rückkehr in einer Unterredung mit höheren 
Beamten des Außenminiſteriums ſeinem Erſtaunen darüber 
daß beſtimmte Blätter den Verlauf der Genfer 
Beratungen als ungünſtig für Polen betrachteten. 


Eine Unterredung mit dem polniſchen 
Außenminiſter. 


Das „Stockholmer Ta eblatt“ bringt eine Unterredung mit dem 
polniſchen Außenminiſter Zale ski über die internatlonale 
Wirtſchafts konferenz und die Abrüſtungs konferenz. Auf die 
Frage des Korrefpondenten, ob der Eintritt eines polniſchen 
Delegierten in den Völkerbundsrat angeſichts 


i den Konfer I 
er in x Ain in ausüben werde, erklärte der Minifter, daß 


Polen keinen Anla ß habe feine Stellung zu än dern vielmehr 


j ie Lage verſetzt werde, feine Mitarbeit im eigenen 
Interest pi 700 ie 8 aller anderen Völker zu erweitern 
und zu vertiefen. Polen jet politiſch und wirtſchaftlich 
eine zu große Einheit au dem europäiſchen Kontinent, 
es in dieſer Hinſicht ignoriert werden könnte. 
Konſolidierung Europas fei. eine Aufgabe 
bei der kein Volk übergangen werden dürfe, ohne 
die Reſultate des Stabiliſierungsverſuchs zu gefährden. Auch die 
Abrüſtungskonſerenz werde mit den Bedingungen der einzelnen 
Länder zu rechnen haben. Auf die Frage. ob die von der vorbe⸗ 
reiteten Unterkommiſſion angenommene regionale Sicherheitsorgani⸗ 
ſation ſich auch auf die Völker anwenden ließe, die nicht zum Völler⸗ 
bund gehören. antwortete Herr Zaleski: „Meines Erachtens 
würden regionale Inaggreſſivitätspakte mehr zur Konſolidierung 
und Stabtliſierung des Friedens und des Sicher⸗ 
beitsgefübls beitragen. das jedem wahrhaft wichtigen Ab. 
rüſtungsſchritt vorausgehen muß. Ich muß aber bemerken. daß 
ſolche Sicherbeitspakte mit dem Völk rbundspakt in engem Ein⸗ 
klang ſtehen müßten, um alle Möglichkeiten widerſprechender Ver⸗ 
pflichtungen zu verme i den.“ f 


Franzöſiſche Fühler. 


Paris, 15. 


zeugung Ausdruck, daß in Genf zwiſchen Streſemann und 


Briand bereits die Räumung des Rheinlandes erörtert worden fei 
und daß Frankreich und Belgien für die „ftabilen Elemente“ ſehr 
verſchiedenen Auslegungen begegnen müſſe. In den kommenden 


Monaten werde die Rheinfrage die deutſch⸗franzöſiſche Annäherungs⸗ Kemmerers 


engen auf die Stellung Po⸗ B 


Dezember. (R.) Die Pariſer Preſſe gibt der Ueber⸗ 
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Profeſſor Kemmerer über die Steuern 


in Polen. 


Das Verhältnis zwiſchen Stadt und Land. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” ſchreibt zum Steuerbericht 
Proſeſſor Kemmerers: „Der umfangreichſte und zugleich inter⸗ 
eſſanteſte und am beſten bearbeitete Teil des Rapports Kemmeress 
iſt der Bericht über die Steuern. Es. muß mit Anerkennung her⸗ 
vorgehoben werden daß der Verfaſſer dieſes Berichts. Profeſſor 
Harley Lutz, ein hervorragender Kenner des Finanzweſens, fich 
viel Mühe gab, um in ſo kurzer Zeit unſeren komplizierten Steuer⸗ 
apparat möglichſt gründlich kennen zu lernen. Profeſſor Lutz 
verkündet in ſeinem Bericht vor allem die Idee unbedingten 
wirtſchaftlichen Liberalismus im Steuer: 
weſen. Er bemüht fih, in uns die Ueberzeugung zu bee 
kräftigen, daß das Steuerweſen nur fis kaliſchen Zielen 
dienen ſoll, d. h. daß die Steuern nur dazu da ſind, um dem 
Staate die Unterhaltung zu geben. Die Steuern dürfen 
nicht zu ſozialen Zwecken, zur Ausgleichung der Einkünfte 
der einzelnen Volksſchichten verwandt werden, z. B. durch eine über⸗ 
mäßig hohe Progreſſion in der Einkommenſteuer, dann dürfen ſie 
nicht zu Klaſſenzielen dienen, z. B. für die Be- 
jreiung der Bauernſchaft von der Einkommen 
ſteuer, ferner nicht zu Zielen ſozialer Reformen, fo z. B. die 


Progreſſion der Bodenſteuer, die bei uns eingeführt ift, eim größere 


Landbeſitzer zur Aufteilung zu zwingen uſw. | 
Aus dem Steuerweſen muß jede Politik be⸗ 
ſeitigt werden. Profeſſor Lutz ſagt daß unſer Steuerweſen 
in hohem Made darunter zu leiden bat, daß es mit Servituten 
belaſtet ift, die mit ihm nichts gemein haben. i 
Gr 8 alibi i 
In der Bodenſteuer die Beſeitigung der Progreſſion 
Degrejfion, d. h., daß jeder eine einheitliche Steuer besoj ilna — 
ſelben Qualität zahlt. ohne Rückſicht darauf, ob Guts⸗ 
b 1 u, sr: Landwirt. 
2. In der Gewerbeſtener die Einführung einer einheitli 
Steuernorm vom Umſatz. ohne welche Er fei gr e 
e oder 1 9 Induſtriezweige. Na 
. in der Einkommenſteuer die Streich der Vor 
6 . (d. h. Landwirte 81 zu 15 ha) 
0 1 enjtener befreit und eine beträchtli b 
der Progreſſion in der Steuerſ kala. eee 


Grundbeſitz ſo große Laſten auferlegt 
Die Kommiſſion des Profeſſors ee empfiehlt, ſo bald 
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was auch einen leichteren 


Ausbau des Staatsſteuerweſens ermöglichen werde 


zu 
Prof. 
Bi, wa 
eft. Die 
ionen er⸗ 


alſo 


aim 


Prozent aller normal 
bei bilden doch aber, ſo ſa fon 
des Profeſſors Kemmerer, in einem Kark — 8 
Landbeſitzungen den überwiegenden Teil des geſamten Volksver⸗ 
47 beträchtlicher 
teuer anges 
wird. 


als die Gewerbeſteuer, 
de dwirt⸗ 
e 
2 5 f f F 
ſteuerung des Landes und der Städte eg 3 
mſatzſteuer, die Gane 
die Landwirtſchaft 
Ah er dieſen Ausweg als 
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Steuer von den Um ſätzen des Handels und ee 
ſchädliche Steuer, die eine rationelle Verteilung der 


Steuerlaſt unmöglich mache und die Entwicklung der Produk⸗ \ 


tion hemme. Profeſſor Lutz empfiehlt die Auf ? 
Bodenkataſters 5 den dee ah Eae poa einbetten. 
Bodenſchätzung, wovon er ſich ſehr große Reſultate verſpricht.“ x 
Hier fügt das Krakauer Blatt, das die „Wyzwolenie“ unter 
ſtützt, hinzu: „Iſt aber der Optimismus der Kommiſſion Prof. 
in dieſer Hinſicht vollberechtigt? Profeſſor Lutz 


politik beherrſchen und man nimmt an, daß Deutſchland für die Er⸗ kennt nicht unſer Agrarſyſte m, er kennt nichl den erſchrecken⸗ 


ledigung der beiden Rechtspunkte der Botſchafterkonſerenz befrie⸗ 
digende Vorſchläge machen werde. 


den Fortſchritt der Pauperiſierun S D 
1 ES e g des Dorfes, er 
weiß nicht, daß das dörfliche Proletariat und Halbproletariat 
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ſcheint 
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ungefähr 55 Prozent der Geſamtheit unſerer Agrarbevölke rung 
e Di 19 Volksſchichten aber bilden naturgemäß kein 
geeignetes Material zur . Deshalb iſt 
nicht zu erwarten, daß eine beſtens konſtruierte und verwaltete 


Die Schule in Polen. 


Eine Anſprache des Miniſters Bartel. 


In Warſchau hat der fünfte Generalkongreß der 
Schulinſpektoren Polens ſtattgefunden. Es waren u. a. auch Dele- | 
gierte des Kultusminiſteriums ſowie Delegierte der Kuratorien 
bon Krakau, Lemberg, Thorn, Warſchau und Wolhynien und zahl⸗ 
reiche Abgeordnete und Vertreter von Lehrerorganiſationen an⸗ 
weſend. Nach den offiziellen Begrüßungen hielt Abg. Kornecki 
ein Referat über das Schulſyſtem und die Schulbehörden. Daran 
ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion, die die Verſammelten in zwei 
Wa rteien teilte. Der Schulinſpektor Koftalecki Iprad | 
dann über die dienſtliche Stellung und die ge enwärtigen Arbeits- 
bedingungen der Schulinſpektoren: Herr f artel hielt eine 
programmatiſche Rede, in der er u. a. ſagte: „Sie halten Ihre 
Tagung, meine Herren, in einer Zeit ab, in der gru ndlegend e 
Arbeiten am Schulweſen in Polen vorgenommen wer: | 
den. Die Frage der Schulverfaſſung gehört nicht zu den leichten 
Dingen. Es handelt ſich hier um eine Frage, die in ernſter Dis⸗ 
luſſion herausgeſchmiedet werden muß. Es ift keine politiſche 
Frage, es iſt eine Frage des Verſtandes, aber auch des Herzens. 
Eine andere Behandlung, als frei von jeglicher Leiden⸗ 
ſchaft, iſt nicht are e a ap Hier muß rugi g gearbeitet 
werden. Experimente jind nicht am Platze. ir müſſen Schlüſſe 
ziehen aus den Erfahrungen, die wir bisher gemacht haben. 

ür Staat und Volk iſt ein vollgültiges Werk nötig. 
Die Schulverfaſſung darf nicht abhängen vom Tuer der 
Laune und den politiſ Anſichten eines Miniſters. Dann 
wollte ich noch die Folgen des ſogenannten Sanierun.gs⸗ 
geſetzes anſchneiden, das das Schulweſen ſo ſchwer ge⸗ 
troffen hat. Das erklärt fi daraus, daß das Budget des 
Schulweſens in Polen, wenn wir vom Budget des Kriegsminiſte⸗ 
riums abſehen, das größte iſt. Daraus wird begreiflich, daß ſich 
die Sparmaßnahmen prozentual am Schulweſen ſehr 
erheblich ausgewirkt haben. Da möchte ich Ihnen nun verſichern, 
meine Herren, daß es mein Beſtreben iſt, die Folgen des 


Sanierungsgeſetzes n Maßgabe der Entwicklung un⸗ 
erer re Hiden und bollliſchen Verhältniſſemöglichſt aus 
er Welt zu ſchaffen. Ich muß aber an Ihre Geduld 


appellieren und Sie bitten, mir, dem Leiter des Schulweſens, 


au bertrauen.“ 
Begrüßungsfeier. 
Wie die Begrüßung der ſiegreichen polniſchen Reiter 
die jetzt in Amerika weilten, vor fih gehen wird, erfahren wir aus 


folgender Meldung des „Il. Kurjer Codzienny”: „In War chau hat 


nur 


fih zum Empfang der aus Amerika zuruückkeyrenden ſiegreichen Reiter 
unter dem Vorſitz des Fürſten Lubomirski ein engeres Komitee 


ebildet, das beſchloſſen hat, den Empfang auf dem Bahnhof in] M 


arſchau ſehr felerlich zu geſtalten, wobei im Namen des 
Komitees, der Stadt und des Militärs Anſprachen gehalten we den 
follen. Die Reiter erhalten Ehrenmedalllen vom Staats präſidenten 
und vom Komitee. Der Kriegsminiſter und der Außenminiſter werden 
wahrſcheinlich Pokale ſtiſten. Im Kaſind des J. Putt Szwoleżerów 
(Chevalierbataillon) wird an demſelben Tage ein Bankett gegeben 
an dem Vertreter der Behörden, der Stadt, des Militärs, der Berufs⸗ 
verbände, der Preſſe ulm. teilnehmen ſollen. Das Komitee will fidh 
an den Hiſtoriker Henryk Moscleki mit der Bitte wenden, einen 
kurzen Vortrag über die Geſchichte der polnifchen. Kavallerie zu 
halten. Der Tag der Ankunft der polniſchen Reiter ſteht bisher noch 


wicht feft.” 
Unter deutſcher Flagge. 


Der polniſche Handelsminiſter auf der Weichſel. 


Wie aus Danzig gemeldet wird, hat im Beiſein des Induſtrie⸗ 
und Handelsmin ſters Kwitattowski und des früheren Handels» 
miniſters Olſzewski die feierliche Emweihung des Teiles dee 
Dirſchauer Hafens ſtattgefunden, den die Geſellſchaft Wista Baltyi* 
übernommen hat. Auf die Begrützungsanſprache eines Vertreters der 
genannte Geſellſchaft antwortete der Handelsmintſter Kwiattowski, 
indem er im Namen der Regierung die Bereitſchaft äußerte, jede 
Inittative zu unterſtützen, die darauf gerichtet fei, den 
polniſchen Kohlenexport nach dem Norden zu ſteigern. Nach der 
Einweihung der Haſeneinrichtungen begaben ſich die Miniſter per 
Schiff nach Danzig, um dann nach einer kurzen Hafenbeſichtigung 
wieder nach Dirſchau zurückzukehren, wo ein Bankett gegeben wurde. 
Die „Agencja Wſchoduia“ ſpricht von einer Inſpektionsreiſe des 
Induſrie⸗ und Handelsminiſter auf der Weichſel und weiſt darauf 
hin daß das Schiff auf dem der Miniſter fuhr unter deutſcher 
Flagge fuhr. Die Urſache liege darin, daß im Dirſchauer wie im 
Gdingener Hafen polniſche Paſſagierſchiffe fehlen. h 


Der größte Skandal der Geſchichte. 


„Internationale Heuchelei“. 


Im „Dziennik Pozu.“ leſen wir in Nr. 287 vom Dienstag, dem 
14. Dezember: 


„Der Friedensnobelpreis für das 1925 iſt 
Briand und Chamberlain (gur Hälfte), für das Jahr 1926 Dames 
und Streſemann (zur Hälfte) verliehen worden. (In Wirk⸗ 
lichkeit find die Preiſe wie folgt verteilt: Chamberlain — Dawes 
und Briand—Streſemann.) ſind Männer ausgezeichnet wor⸗ 
den, die zur Verſöhnung der 1 Koalition mit 

rt b und wiefern fie dadurch der 


Deutſchland gerü 
Frage des dauernden Friedens in der ganzen Welt gedient haben, 
das wird erſt die Zukunft zeigen. Aber zweifellos haben ſie die 
„Entwaffnung der Gemüter“ in Frankreich und 
England vollführt. Briand hat ſich in der Arbeit am 
ſogenannten we Protokoll vom Jahre 1924 ſehr verdient 
emacht. Das Werk Briands hat Chamberlain vernichtet. Die 
telle des Genfer Protokolls nahmen die Learnoverträge ein. Die 
Verleihung des „Friedenspreiſes“ an den Chef der Außenpolitik 
der Regierung des Feldmarſchalls Hindenburg ift nicht nur einer 
der größten Skandale der Geſchichte, ſondern auch ein ſehr lehr⸗ 
reiches Symptom für die Atmoſphäre der Heuchelei, in der ſich 
das internationale Leben der Gegenwart bewegt.“ 
* 


Hätten Herr Stronsti oder Herr Dubanowiez oder 
Herr Seyda oder Herr Dmowski den Nobelpreis für Frie- 
densarbeit erhalten — was ja an und für ſich ausgeſchloſſen 
ift, weil fie dauernd am Säbelgeraſſel und an der Wale bet 
Spaß haben —, fo wäre das keine „internationale 
Heuchelei“ geweſen, ſondern eine „Anerkennung der 
pol n nen riedensliebe“. Wir perſönlich bezweifeln 
die pol niſche D — ſie beſteht. Daß aber 
die . e nicht prämiiert wird (weil wir ſonſt alle 
den Nobelpreis mehr oder weniger geteilt kriegen müßten), ſondern 
die Arbeit um die Feſtigung des „ iſt hier 
das Gntſcheidende. Es ift blaſſer Neid, der aus dieſen Haß⸗ 
gugen in blinder Wut ange ſucht. „Der große Skandal der 
Weltgeſchichte“ ſcheint doch in der übrigen Welt kein ſo gro⸗ 
ßer Skandal zu fein. Ob fih gerade ſehr viel politiſches Bernd- 
nis darin zeigt, wenn Polen, das anleihebedürftige Polen, die 
internationale Welt Heuchler nennt, das ſoll von uns 
nicht unterſucht werden. Aber ſo war es immer. Wenn man 
den Haß gen Deutſchland losbrechen laſſen konnte, nahm 
man gleichzeitig damit ein Stück wirtſchaftlichen Ruin bes polni⸗ 
ſchen rg in Kauf. Wir jehen das hier wieder, und wir können 

RR 1 ihnen, ſie wiſſen wirklich nicht, 


herr Baczewski in Poſen. 


Bodentteuer jemals mehr dee die Fenerseiener" Die Unkerdräckung der Polen in deulſchland. — Wie gut es den deulſchen in Polen geht. — 


Polen foll die polniſche Minderheit 


Die Rede, die der Abg. Baczewski (polniſcher Abgeord⸗ 


a im preußiſchen Landtag in Berlin) im Saale des Belvedere 


am Sonntag gehalten hat, wird vom „Kurjer Pozn,” folgender⸗ 
maßen wiedergegeben: t ) 

„Der Redner Ke ih erſchöpfender Weiſe die ſchwere 
Lage der polniſchen Bevölkerung in Deutſchland und das Mär⸗ 
tyrertum der Polen vor, die dort ihren Volksglauben nicht 
verleugnen. Er knüpfte ſeine Ausführungen an die bekaunte 
Reichstagserklärung des Emminger an, der verlangt 
hatte, dah die polnij óe ala o PA A die deutſche Minder⸗ 

eit in Polen cheni behandeln follte, wie die . 

egierung die polniſche Minderheit im Deutſchen Reich behandle. 
Angeſichts ſolchen Bekenntniſſes, mit der ſich der Miniſter Streſe⸗ 
mann in feiner Note an die polnische Regierung ſolidariſierte, 
faßte der Abg. Bacgzewski den Entſchluß, nach Poſen zu kom⸗ 
men, um die polniſche Bevölkerung über die deutſchen Methoden 
zu belehren, die der polniſchen Minderheit gegenüber angewandt 
werden, da er ſelbſt der Meinung wäre, daß die polniſche Re- 
gierung ſich auf dieſelben Methoden ſtützen ſollte, 
wie es der Abg. Emminger verlangt. 

Die Lage der polniſchen Minderheit in Deutſchland iſt ſehr 
ſchwer. Die Deutſchen rotten das Polentum auf 
Schritt und Tritt mit Terror und Rückſichtsloſig⸗ 
keit geradezu aus. (Beiſpiele Herr Baczewski! Red. Bor. 
Tagebl.) Dieſer Terror iſt ſchon bei der Volks ählun 
zutage getreten, wo es recht viel Mutes bedurfte, um ſich öffentli 
auf den ſtatiſtiſchen Blättern zum Polentum zu bekennen. Kein 
Wunder alſo, daß die Zahl der polniſchen Bevölkerung in dem 
Gebiete, das bei Deutſchland verblieben iſt, von mehr als einer 
Million, was als Vorkriegsziffer (Damals gehörte bekannt⸗ 
lich Poſen, Pommerellen und das heutige Oſtoberſchleſien noch zu 
Deutſchland! Red. Poj. Tagebl.) gilt, auf 600 000, offiziellen Be- 
rechnungen gemäß, zu ri ging. Der Abg. Baczewski meint 
aber, daß die polniſche Minderheit in Deutſchland eineinhalb 
bis zwei Millionen zähle (1) Es handelt ſich alfo vor 
allem darum, daß die gange N daß in Deutſch⸗ 
land eine beträchtliche polniſche Minderheit lebt, und dann handelt 
es ſich um die Organiſierung der polnifchen Bevölkerung 
in feſten und dauerhaften Kadern. Dieſem Ziele dient der Ver⸗ 
band der Polen in Deutſchland und die pol niſche 
Partei, die ſpeziell zur Durchf hrung von Wahlen berufen iſt. 


(Den Deutſchen in Polen iſt der Deutſchtumsbund geſchloſſen wor⸗ 


den! Red. Poſ. Tagebl.) 
Der Redner betonte mit Nachdruck, daß beide a A 
tionen hervorragend unparteilich ſeien und ſo bleiben 
wollten. Dank Beier organiſatoriſchen Beſtrebungen wurden mit 
Unterſtützung anderer inderheiten in Deuͤtſchland z wen 
Randate zum preußiſchen Landtag erzielt. Außerdem ges 
hören Polen Provinzial⸗ und Kreislandtagen in den Grengländern 
an. Am ſtärkſten vertreten ſind ſie in Schleſien, wo ſie ſogar 
Kreisausſchüſſen angehören. Vor kurzem ift ein pol⸗ 
niſches Mandat im kaſſubiſchen Kreiſe Bütow erlangt 
worden, was die Deutſchen ganz aus dem Gleichgewicht brachte 
und dieſen Kreis jetzt mit beſonderer „Sorgfalt“ umgeben ließ. 
Dort wütet jetzt der erbittertite Kampf mit dem Polen⸗ 
tum. In mehr als 90 Gemeinden in Oberſchleſten haben die Polen 
die Mehrheit, was ſie da berechtigt, 8 Ge⸗ 
die utſchen 


meindevorſtände zu n. er wollen 
8 Paint, j ek pen (Siehe die Inter⸗ 
pellätionen der deu mabgeordneten! Red. Poſ. „ 
es ſei denn, daß der Ige dem Polentum gänzlich entſagk 
ſich verpflichtet, den deutſchen ereſſen zu dienen. 

Dem Wunſche des Abg. Emminger gemäß empfahl der 
Abg. Baczewski der polniſchen Regierung die Pn 1115 ung 
dieſes Syſtems auf Gemeinden in Oberſchleſien, 
wo die Deutſchen bei den letzten Wahlen die Mehrheit 
erlangten. (Geſchieht bereits feit acht ren! Red. Poſ. Tagebl.) 
Der ſchwäch ihe unkt in der aaa ation der polniſchen Min⸗ 
derheit in Deutſchland i die polniſche Pre, 
des Mangels an Mitteln und des deutſchen Ters 
rors m wegen einfach dahinbegetiert. Die polniſche Min⸗ 
derheit ſetzt ſich aus unbemittelten Elementen zuſammen, 
die „ 8 Kapital abhängig ſind. 
Wenn es alſo der polniſche Arbeiter wagt, z. B. ſein Brot in eine 
polniſche Zeitung ginzuwickeln, wird er ſofort 
aus der Fabrik gewieſen. (7) Selbſt polniſche Firmen 
ürchten ſich, polniſchen Blättern Anzeigen aufzugeben, und 

eshalb ſieht der Abg Baczewski mit wahrem Erſtaunen die 
ee: der deutſchen Blätter in Polen, die im An⸗ 
igenteil fo viele polniſche Firmen aufweiſen. Auch der Anblick 
er deutſchen Zeitungen in den Konditoreien und Reſtaurants in 
Poſen hat den Redner geſtört. Möchte die polniſche Bevölkerung 


nicht die Ratſchläge des Abg. Emminger hören wolle 

und der deuſchen Preſße er das Sohem AATA das die 
po Preſſe in Deutſchland anwen⸗ 

= polniſchen Mi i 

Sol 


niſchen 
Tagebl.) Die beſitzen keine ein⸗ 
zige d ere Schule, einige Minderheitsſchulen beſtehen nur 
in Schleſien, aber auch dort liegt die Leitung dieſer Schulen 
in der Hand ausgeſprochener Hakatiſten. (Was iſt das? Red. 
Poj. Tagebl.) krat polniſche Sprachunterricht in drei kleinen 
len in Erm wird von deutſchen us geleitet, die nicht 
entum bekannt n, 


verſetzt. Regierungspräſidenten, die offiziell erklären, 
den Velen gegenüber 2 02 ſein moin, führen als Weakest 
Heimatsdienſtes eine t ü 


des 


Kindern die deutſche 
lehrt werden, die ni 
ten Lehrer, die ſich zum Deutſch 
O ſt marken verſetzt werden. 
Der Redner trug dann gera 
iche Methoden von S 


ttit. 


' dezu unwahrſchein⸗ 
= ne VVV 
en ange wan abem, um die Ginführung 8 pol⸗ 
niſchen 6 im Deutſche Sein u . au 
Ein großer Erfolg der nifation der polniſchen Minderheit in 
Deutſchland war ihre Teilnahme an den Arbeiten des 
Genfer Kongreſſes der nationalen Minder⸗ 
Obwohl dieſer Kongreß von den Deutſchen zum 


eiten. 
Cause der in anderen Ländern „bedrückten“ deutſchen Minder-| de 


heiten einberufen worden war, ver e der Abg. Naczewski ſich 
dort Achtung zu gewinnen und eine Reihe von Belangen grund⸗ 
ſätzlicher Natur rk er Die Welt weiß nun gan 
von dem Schickſal der Polen in Deutſchland. Deshalb beginnt 
auch die er ierung mit der polniſchen Minderheit zu 
rechnen. Ihr . ramm beruht aber darauf, den Polen erſt 
dann Rechte zu gewähren, wenn es keine Polen mehr in Deutſch⸗ 
land geben wird. 15 \ 

Damit iſt auch die geſteigerte Exterminationspolitik der deut⸗ 
ſchen Regierung zu erklären, die ihren Ausdruck fand in der Be⸗ 
willigung von mehr als 40 Millionen Mark zur Tilgung des 
Polentums in den an Polen n Ländern. Der Nedner 
erwähnte hier den bekannten Zwiſchenfall, den er in der Sitzung 
der preußiſchen Landtagskommiſſion für Angelegenheiten der Oſt⸗ 
länder hervorrief. Der Kampf gegen den deutſchen Anſturm ijt 
ſehr ſchwer wegen der materiellen Lage der Minderheit, 


die ſich vorwiegend aus Arheitern und Kleinbauern zu⸗ 
fammenfebt, während die Deutſchen mit allen Mitteln dana 
trachten, die polniſchen Volksbanken zu erdrücken, indem ſie nich 
einmal den Banken 


iſionsberband dieſer beſtätigen wollen. 


ſe, die wegen 


in deulſchland finanziell unkerſtützen. 


t 5 

indes entwickeln ſich die deutſchen Banken in Polen vortr ef f 

1 ch und dene 00 Kredite der Bank Pols ki. Würde 

es ſich nicht auch hier empfehlen, die Ratſchläge des Abgeordneten 
Emminger anzuwenden? 

Der Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit dem Appell um 

moraliſche und materielle Unterſtützung der 

kämpfenden polniſchen Bevölkerung in Deut ſch⸗ 


land. Insbeſondere bat er darum, daß polniſche Bücher nach 
Deutſchland geſchickt würden, da dort ein Mangel daran 
beſteht. Den Abg. Baczewski belohnte rauſchender Bei- 


fall, und ein Vertreter der Korporation „Sileſia“ brachte ihm 
im Namen der Univerſitätsjugend eine Huldi⸗ 
gung dar für femen zählen und en ergiſchen Kampf 
mit den überſtarken deutſchen Kräften. 

* 


Die Rede des peeußiſchen Landtagsabgeordneten Baczewski 
in Poſen über die Unterdrückung der polniſchen Minderheit in 
Deutſczaud iji das zweite Gaſtſpiel in Polen, denn vox einem 


rire hat Herr Baczewski die gleichen Klagelieder ſchon in War⸗ 


ſchau geſungen. cute brüftet er ſich mit den Worten des Abg. 
Bam ker Der bi verlangt hat, daß die Polen in Deutſchland 
enau ſo behandelt werden müßten, wie die Deutſchen in 
Polen. un das, was Herr Baczewski bei uns ſieht, das zu jeher 
wünſchten wir in Deutſchland. Und wir ſind nicht von feinem 
Schlage, indem wir gleiche Behandlung der Polen in Deutſchland 
verlangen, ſondern wir treten feit Jahren dafür ein, daß man 
die Polen in Deutſchland beſſer als uns in Polen 
behandeln möge. Wenn wir nur einzelne „Kleinigkeiten 
herausgreifen wollen, jo möchten wir doch Herrn Barzeivsht zu 
bedenken geben, daß Deutſchland keine Million Polen aus dem 
Lande gebracht hat, wie das bei uns hier geſchehen iſt, und „weil 
das r Volk eine ſo drohende Haltung annahm“, wie ſich der 
„Kurjer ogn.” auszudrücken beliebte. Auch gab es in Deutſch⸗ 
land keine annullierten Anſiedler, die mit einem Federſtrich 
ihres Eigentums für verluſtig erklärt und als Bettler von der 
Scholle gingen, die ſie ſeit Generationen bebaut haben. Auch gibt 
es dort nicht die Schließung von Schulen und die Einſchulung 
von Kindern in polniſche Schulen wie bei uns, denn dort werden 
jetzt nach der neuen Pro nda Schulen eröffnet. Ju 
Deutſchland ſingt der Verein der Polen die von Deutſchenhaß 
triefende „Rota“ ungeſtört, und das Lied „Noch De mie nicht 
verloren“ ... Dort dürfen Umzüge mit den Nationalfarben 
ſtattfinden — bitte, verſuchen Sie das einmal als Deutſcher in 
Polen. Aber danach ſteht uns ja auch gar nicht der 
Sinn — wir haben Wichtigeres zu tun, um die Erhaltung 
unſeres Volkstums mit den beſcheidenſten Mitteln zu gewähr- 
leiſtenn E 
j Wenn Herr Baczewski fo ER Sehnſucht danach hat, zu willen, 
wie es uns hier geht, ſo ſollte er doch einmal in unſerer 
Redaktion vorſprechen, um ſich das Material angu- 
ſehen, das zu unſerer Verfügung ſteht. Er würde daun wahr⸗ 
scheinlich fluchtartig das Land verlaſſen und Gott preiſen, daß der 
„Terror“ in Deutſchland nicht größer iſt. Denn von Ober- 
ſchleſien hat der brave Mann noch . und von 
den Bombenattentaten und Gummilnüppelüber- 
fällen auch nicht. Die „Gaseta Olſstynska“, die täglich das 
deutſche Volk „Lügner“ nennt, fie hat noch keine ser? 
ſchlagene Fenſterſcheibe erlebt, Gottlob, denn das 
wäre eine Barbarei, die wir zuerſt verdammen' müßten. 
die „Kattowitzer 1 1150 bereits ein ſehr 
bliches Bombenattentat 9. ws fid. 
nd zum Schluß nur noch einen Fall. Was meint wohl 
Herr Baczewski, was geſchehen würde, wenn heiſpielsweiſe der 
deutſche Sejmabgeordnete Naumann nach Berlin oder Breslau 
führe, um dort eine . abzuhalten, die i 
aufziehen würde, wie dieſer Herr Baczewski aus Verlin in Poſen 
Was würde dann wohl geſchehen? Nun, wir haben Erfahrung 
darin, was dann geſchehen würde; eine Anklage wegen Hoch⸗ 
verrates wäre die Keine at Zr Ro, 
von der Preſſehetze abgeſehen. rr Baczewski kommt her und 
bittet ee dere be lud e 1 
aljo die „höchſte Form des Sber — wenn wir 
5 Worten der polniſchen Preſſe dieſen Zwiſchenfall präziſierer 


wollen. 
Das alte Lied. 


Der „Dziennik Poznanski“ bringt in Nr. 287 vom 14. Dezember 
folgende e Meldung : ⸗Miniſter Zaleski hat dem Genfer Ver: 
treter des Pariſer Blattes „Journal des Debats” eine Unterredung 
gewährt, in der er feſtſtellt, daß die deutſche Dekldtation im Reichs⸗ 
parlament, die einen Unterſchied macht zwiſchen der Garantie 
der Weſtgrenzen und der Oſtgrenzen, alle Freunde des 
Friedens beunruhigen und e Aa A ſtiſten müſſe. Die 
Hoffnung des Miniſters Zaleski darauf, daß die Deutſchen nach ihrem 
Eintritt in den K T ihre Verpflichtungen ernſt nehmen, 
daß fie namentlich die Unantaſtbarkeit aller Staaten, die Mits 
glieder des Völkerbundes find, einwandfrei reſpektieren würden, 
hat ſich nicht verwirtlicht. Wegen der zweifelhaften Haltung 
der deutſchen Staatsmänner können auch die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen nicht vom Fleck kommen. Die 
Rüſtungen Deutſchlands an den Grenzen Polens haben ausge. 
ſprochenen offenſiven Charakter gegen Polen und find ein Beweis 
für den böſen Willen Deutſchlands.“ 


die Derfaffung fol befolgt werden. 
f i Interpellation 
raebe von der Deutſchen Vereinigung 


x 
ere 


des Ab eordneten 


und anderer Abgeordneten an den Herrn Innenminiſter wegen 
V Handhabung der Gemeinde⸗ 
8 ; wahlen. , 


1. Am 6, cr. fand in der Landgemeinde Glin ki, Kreis 
Inowroclaw, die — eines Schulzen und zweier Schöffen ſowie 
eines Erſatzſchöffen ei wurden der Landwirt Otto 
Seifert gum Schulzen, die Landwirte Otto Brandt und 
Jakob Nitz ke zum erſten Izweiten Schöffen, der Landwirt 
Reinhard Zühlke zum Erſatzſchöffen. Durch Verfügung des 
Herrn Staroſten zu Inowroclaw vom 22. 5. cr. wurde die Wahl 
r oben genannten 
ſtätigt. Meldungen des Otto Seifert haben die gewählten 
Schöffen Seifert, Brandt und Zühlke im Auftrage der Gemeinde⸗ 
mitglieder Beſchwerde innerhalb 14 Tagen gegen die Ver⸗ 
fogu der Genehmigung eingelegt und in derſelben erklärt, daß 
ie Wahl . erfolgt ſei, keine anderen Gemeinde⸗ 
mitglieder aufgeſtellt werden könnten und daß ſie deshalb auch 
teine Neuwahl vornehmen könnten. Die Beſchwerde⸗ 
ſchrift iſt durch den Diſtriktskommiſſar an den Staroſten gerichtet 
worden. Nachricht auf die Beſchwerde haben die Beſchwerde⸗ 
führer nicht erhalten. 

Am 29. Mai cr. ift dem damaligen ſtellv. Gemeindeborſteher 
Seifert durch das Diſtriktsamt die Aufforderung zur Vornahme 
einer Neuwahl zugegangen. Die Gemeindemitglieder beſchto en 
3 am 6. 6. cr. von einer Neuwahl Abſtand zu nehmen, 

: en an das Diſtriktsamt ein Schreiben, um kommi 
ſariſche Beſtätigung der Gewählten. Am 22. 10, cr. er- 
1 Seifert, Brandt und Witzke eine Vorladung vor das 

iſtriktsamt, am 28. 10. cr. wurden Seifert zum erſten Schöffen, 
Brandt, trotzdem er inzwiſchen die Wirt abgegeßen und N 
gedinger geworden war, zum zweiten 


4 


indemitglieder von Glinki nicht bes 


fen und Witzke zum 


> 
Area 


Donnerstag, 16. Dezember 1926. 


i = 
Eine Schmuggelaffäre. 

Die polniſche Preſſe bringt in letzter Zeit Nachrichten über 
eine Schmuggel affäre, an der deutſche und polniſche Kreiſe 
beteiligt ſind. Wie wir hören, hat leider ein Angeſtellter des hieſi⸗ 
gen deutſchen Generalkonſulats ohne Wiſſen der vorge⸗ 
festen Stellen und unter Nichtbeachtung der ſtren⸗ 
gen Beſtimmungen ſeine Hand zum Schmuggel geboten. 
Der Angeſtellte wurde ſofort feines Dienſtes enthoben 
und entlaſſen. Welchen Umfang der Schmuggel gehabt hat, 
läßt ſich erſt nach Abſchluß der behördlichen Feſtſtellungen ſagen, 
doch ſcheinen die Gerüchte ſtark übertrieben zu haben. — 
Wir bedauern dieſes Vorkommnis auf das lebhafteſte und ver ⸗ 
urteilen durchaus dieſe Umgehung des Geſetzes, zu der 
ſich Angehörige beider Nationalitäten zuſammenfanden. 

Gerade von unſeren Mitbürgern deutſcher Zunge muß er- 
wartet werden, daß ſie ſich ſtreng an Recht und Ge⸗ 
feg halten, weil leider Vergehen Einzelner immer wieder 
von einer fanatiſchen Preſſe der Geſamtheit der deutſchen Min⸗ 
derheit zur Laſt gelegt werden. 

Wir behalten uns vor, auf die Angelegenheit zurückz u 
kommen, ſobald Klarheit geſchaffen iſt. j 


Das Baushaltspropiforium 
angenommen. 


Der Sejm hat in feiner heutigen Sitzung das Haushaltsprovi⸗ 
forium für das erſte Quartal des Jahres 1927 nach Diskuſſions⸗ 
ausführungen der Abgeordneten Sochacki (Kommuniſt) und 
PBrytucki (Jüd. Volkspartei) in dem in zweiter Leſung be- 
ſchloſfenen Wortlaut unverändert angenommen. 


Aus Stadt und Cand. 


Poſ en, den 15. Dezember. 


Ein zu Anfang des 15. Jahrhunderts entſtandenes Weihnachts⸗ 
bed beginnt mit dem Vers: 
Der b:urmellönig ift geborn von einer mait, 
als uns der prophete wahrheit ſait, 
bis geivbet, werder Kriſt, 

dag du uns geboren biſt 

und du durch unſer not 

brit geſtorben tot. 


© Ebenfalls im 15. Jahrhundert entſtand ein Lied, deffen erſte 
Se lieb; i i rn rc eee, ur x 
ur“ wär Ar 1 a . $ T AE, č KA fi 7 


A 


das ſult ir merken eben, 
er bracht uns alles heil. 


Dann entſtanden auch Kinder⸗ und Wiegenlieder, die für die ie 


Weihnachtszeit paßten. So heißt es in einem foldien Liedchen 


aus dem 17. Jahrhundert: 
Ich wollte a! zur lieben Maria vermiethen, 
Ich ſollte ihr Kindlein helffen wiegen. 
Sie führet mich in ihr Kämmerlein, 
Da wahren die liebn Engelein. 


um die Mitte des 18. Jahrhunderts fangen die Kinder in! frü 5 
ea g Engen Gedanken 


Augsburg: 
Um dieſe Zeit iſt der Gebrauch, 
Daß man beſuch die Kripplein auch, 
Da tann man Wiegenliedlein hören, 
Geſchiehts Jahr einmal: wollt es wehren? 


Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. 


(78. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 


Zwei klobige Eiſenriegel, oben und unten an den Eichen- fie bei einem letzten verzweifelten Aufwand aller 
bohlen befeſtigt, mußten, vorgeſchoben, das Eindringen Frajt mit lautem Kra 
nahezu unmöglich machen. Dazu kam ein ſchwerer eichener Laub und Steingeröll praſſelte über den Kopf des Alchi⸗ 
Riegelbalten, der fich in ein eiſernes Traggeſtell heben ließ. 
Schnell, wie der Gedanke in ihm entſtand, glitt Sendivogius 

von der Leiter herab, hob den Riegelbalken ins Scharnier 
N Es gelang 
ihrer Verroſtung zu löſen, und er 
Hilfe nehmen, um damit die Riegel⸗ 
Der Klang der Steinſchläge hallte be⸗ 
denklich laut durch die Nacht. Indeſſen gelang die Arbeit 


und verſuchte, die Eiſenriegel vorzudrücken. 
nicht gleich, ſie aus 
mußte einen Stein zu 
ohren vorzutreiben. 


zur Zufriedenheit. i 
Bon neuem beitie 


wieder aufgebraucht. Kaum aber hatte er die Strickleiter 
wieder in halber 


draußen vernehmbar. 5 33 N 

Der Gefangene fühlte vor reck feine Glieder er⸗ 
kalten. De alſo hatte die kluge Fiametta ſeine unbe⸗ 
ſonnenen Zeichen ni 
mit dem derben 


aufmerkſam gemacht. Himmel, ſo nahe der Rettung, und 
nun vielleicht doch verloren RE 
| Alsbald hörte er, wie von draußen ein Sale in das 

Schloß geſteckt und kreiſchend umgedreht wurde. Die ſchwer⸗ 
fällige Klinke hob fi. Allein die Tür gab dem Druck nicht 
nach. Die Eifenriegel und der Balken hielten feft. Nun 
begann draußen ein Rütteln und Stoßen mit Gewalt. Alle 
Fugen der Türe knackten, und ein Stein⸗ 


Copyright by August Schorl, G. m. b. H. Berlin SW. 68. Licht ab. Die 


i Sendivogius die Leiter. Die geringe 
Anſtrengung hatte ſeine erſchöpften Kräfte aufs neue faſt 


Höhe erſtiegen, da hielt er lauſchend inne, 
denn Eiſengeklirr und Stimmengemurmel wurden von 


cht mehr beantwortet! Und hatte er 
Schlag ſeines Steines die Häſcher nicht 
herbeigezogen, ſo doch jedenfalls auf ſeinen Aufenthaltsort 


»ofener Tageblaft. 


Und in Niederöſterreich fangen die Knaben: 
Da Chriſt, da is kuma, 
Hot Sinden uns g'inuma, 
Hot von Daifl befraid 
Dö Kinda und Lait'. 


An dem Aufkommen dieſer Lieder iſt ſehr deutlich zu erſehen, 


wie nach und nach das 


nommen hat. 
Vor den Schaufenſtern. 


Wieder ſtauen ſich die Menſchen, noch in größerer Zahl als 
ſonſt, vor den Schaufenſtern. Eins iſt ſchöner als das andere. 
Und in jedem Menſchen, der hineinſchaut, werden Wünſche wach. 
Da liegt ſo manches, was er ſich ſeit Jahren gewünſcht hat, was 
er ſeit langer Zeit entbehrt hat. Er ſchaut es an und geht weiter 
und — denkt vielleicht noch eine Zeitlang an ſeinen Wunſch, dann 
wird er vergeſſen. Fällt es dem Erwachſenen ſchon ſchwer, ſich 
loszureißen von der ſchimmernden, gleißenden Pracht, wieviel 
mehr den Kindern! Sie kennen doch in ihren Wünſchen keine 
Grenzen. Wenn ſie die erſt erkannt haben, iſt ein Kindheitstraum 
zu Ende. Vor dem Spielwarengeſchäft drängen ſie ſich. Nicht 
dicht genug können ſie an den Zauber herankommen. Brennende 
Augen ſaugen alles förmlich auf. Heiße Wangen verraten die 
innere Erregung. Plattgedrückte Naſen oft den Drang, 
hineinzukommen. Wenn Du die Kleinen ſiehſt, wenn Du ſie 
ſprechen hörſt, merkſt Du bald, daß ſie am liebſten alles nehmen. 
Sie zählen alles auf, was ſie kennen. Haben! Haben! Die 
Größeren wiſſen ſchon, daß man nicht alles haben kann, und be⸗ 
ginnen zu wählen. Und die Auswahl verrät ſchon Neigungen. 
Nur ſchwer können ſie ſich von dem Schaufenſter trennen. Das 
Sehen, das Anſtaunen allein macht ſchon Freude. Tagelang kön⸗ 
nen ſie hinterher noch von den Sachen berichten. Von „ihren“ 
Sachen, denn ſoweit arbeitet bei vielen die Phantaſte. Laſſen 
wir ſie gewähren. Wir können ſie verſtehen. Aber auch jene, die 
hungrig vor den Auslagen ſtehen, wo Lebensmittel in feiner Auf⸗ 
machung prangen. Wohl uns, wenn wir ſtändig Arbeit haben 
und einfach, aber ohne große Sorgen leben können. Tauſende 
können es nicht. Sie ſtehen mit hungrigem Blick draußen. Und 
wir können nicht allen helfen. Oder ſollte nicht doch ein Weg zu 
finden fein? 


Weihnachtsfeſt an Volkstümlichkeit zuge⸗ 


Kommando) zu richten find. Ç 
X Sein Goldenes Dienftjubiläum feierte am Dienstag der 

Senatspraſident beim Appellations gericht. Waclaw Radajewski. 
X Berſetzt 1 der Kreistierarzt Franciſgek Saen - 

ger in Gneſen nach Wi . 4 . 

erſonalnachrichten. Das Diplom der i 

mit Er — Nag erwarb an der ag re las 
raug aus Warſchau. er Dr. theol. pro» 

Univerſität in Warſchau der Geiſtliche Stanislaw 

Janicki aus Buk. 

X Der evangeliſche Konſirmandenunterricht in Pommerellen. 
Der Kurator der Woſewodſchaft Pommerellen hatte jeinerzeit ein 
Verbot erlaſſen, wonach die evangeliſchen Konfirmanden nicht vom 
Schulunterricht zu befreien find, weshalb der Konfirmandenunterrich! 
am Nachmittag ſtattfinden mußte. was während der Winters zeit für 
die Landkinder ſehr beſchwerlich 
in diefer Angelegenheit wur 
manden des älteren Jahrgangs zweimal in der 


[PWoche am Vormittag zum Konfirmanden unterricht 


gehen können. f ; 
x Eine geiſtliche Stimme gegen das „Wunder von Groß- 
Slupia. In Stupia bei Schroda ſollte angeblich ein Wunder ges 
ſchehen fein, indem ſich die Mutter Gottes Kindern gezeigt haben 
ollte. Der Geistliche Dr. Mirek warnt in einem längeren Artitel 
„Poſiep“ vor dem Glauben an dieſes „Wunder“. 
X Pat und Patachon, die beiden däniſchen Humoriſten, haben 
wieder N im 8 E a D aas 1 fte. 1 ie als 
Träger n fo manches li begrüßen durften, ihre i 
rer zwar als Don Quichotte und fein getreuer Ritter 
Sancho Panja nach dem großen Roman des ſpaniſchen 
Dichters Cervantes, der uns 1 ng f 
geläufig, iſt. Spät erſt die Filmregie 


man zu verfilmen und ihre 


von der 
5 äußerfte Gefahr verlieh ihm eine Kraft, deren 
er vor Minuten noch nicht Herr geweſen war; hurtig er⸗ 
klomm er die Leiter vollends, und die gewaltige Aufregung, 
in der er fidh befand, zwang den Widerſtand der Yalltür. 
Sie hob ih unter dem verzweifelten Druck feiner Schulter 
einmal, zweimal und noch einmal wieder. Endlich ſprang 


ch empor, und eine Wolke von Erde, 


miſten hinab in die Tiefe. 

Jetzt dröhnten heftige Schläge unten gegen die 
gangatüt. Sendivogius, nach dieſem Erfolg ganz von 
entſchloſſener Beſonnenheit erfüllt, zog langſam und vor. 
ſichtig die Leiter empor, fo bald er oben feſten Fuß gefaßt 
hatte. Dann ſenkte er die ſchwere Klapptür mit äußerſter 
Kraftanſtrengung wieder ſachte nieder und ſah ſich jetzt 
dem Raume um, den er en ap 2 s 

u ſehen war da freilich nicht mehr viel. Gl erweiſe 
Da be die beiden Fenſteröffnungen größer, die das 
ſchwache Mondlicht in den Raum eintreten ließen. Er ge⸗ 
wahrte, daß eine ſchmale, gewundene Treppe mit gefährlich 
verfallenen Stufen weiter emporführte. Eine bröckelige 


Mauer uralten 
Stufen, und als er 
mit den Händen 
auf einmal ein zu 
Länge. 5 
Nur einen Augenblick lang atmete er auf und lachte 
leiſe vor ſich hin. Dann ergriff er das Tau an ſeinem 
einen Ende und begann die Treppe zu erklimmen. Nach 
manchem Abrutſch und gefährlichen Stolpern gelangte er 
zu der Plattform hinauf, zwiſchen deren verwitterter Zinnen⸗ 
bekrönung er ſelbſt ungeſehen hinabſchauen konnte. Vorerſt 
zog er ſo geräuſchlos wie möglich das Tau in ſeiner ganzen 
Länge zu ſich empor. Dann verſchaffte er ſich einen deut⸗ 
lichen Ueberblick über die Lage da drunten. Sein Schreck 


haſtig begann, das 
ammengerolltes Tau von beträchtlicher 


und Staubgerieſell und ſein Erſtaunen waren groß, als er dorf vor der eiſen⸗ 


! x „ air paes wurde in der bergangenen Nacht im 
flur der 


iſt. Auf Vorſtellung einer Kommiffion Boots 
nun genehmigt, daß die Konfir⸗ 


von unſerer | 


Mauer los. Mehr wartete der Gefangene] 


Ein⸗ bauſchte und einen Augenblick 
kühl] dem Rücken des Pferdes 


in von Braunſchweig. 


emäuers ſperrte ihm den Zugang zu den] Lippen des Lauſchers, und 
Notwendigſte davon licher Hund! Könnte ich Dich mit dieſem Mauerſtein zers 
inwegzuräumen, ergriffen ſeine Hände malmen! Aber Deine £ 


Beilage zu Nr. 288. 


anders gedacht, manches zarter, feiner, tiefer, ja bi iel tief 
À „ fer, ja viel, viel tiefer 
Pine haben, aber im allgemeinen darf man mit dem, was die 


Ritter ſchlagen läßt, wie er den Kampf mit den Windmühlen auf⸗ 
nimmt, wie er eine zahlloſe Schafherde als vermutliche feindliche 
Truppen angreift, wie er in faſt völliger Nudität ſeinen Liebes⸗ 
träumen nachſinnt, das ift alles echt Pat. Und daß ihn Patachon 
wirkſam unterſtützt, weiß jeder, der die beiden unzertrennlichen 
Filmhumoriſten jemals auf der Leinwand geſehen hat. 

x Vom Maskenball des Ruderklubs Neptun. Der Nuders 
Neptun, der bekanntlich am 8. Januar, abends 814 Uhr im großen 
Saale des Apollotheaters einen Maskenball veranſtaltet, beginnt 
jetzt mit dem Verſand der Einladungen. Vereine, deren Mit⸗ 
peor daran teilnehmen wollen, werden gebeten, die in Frage 

mmenden Anſchriften an das Gefretariat des Ruderklubs 
1 Poſen E. V., Poznan, ul. Sew. Mielzynskiego 6, eins 
zuſenden. 

X Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heutigen Mittwoch 
Wochenmarkt war der Verkehr menig Ieobaf, fi auf dem Fiſch⸗ 
markt trotz des offiziellen Faſttages. m zahlte für das Pfd. Land⸗ 
butter 3—8,40, Tafelbutter 8,108 ‚70, Molkereibutter 3,80, für 
das Liter Milch . das Liter Sahne 3,860 — 3,80 zl, für das 
Pfund Quark 70 gr. e Mandel r koſtete 3,80—4 zi. Auf 
dem Obſt⸗ und Gemüſemaxkt koſteten Birnen 15—50, Aepfel 20— 
50, Spinat 20, Roſenkohl 35, Grünkohl 15, Walnüſſe 1,20—1,40, 
das Pfund getrocknete Steinpilge 1,50, Backobſt 50—70, ein Vind- 
chen Radieschen 20, 5 Bohnen 45—55, das Pfund Mohn 1,20, 
der Kopf Blumenkohl 0,30—1, eine faure Gurke 10—20, rote 
Rüben 10, Mohrrüben 8—10, Kohlrabi 20, Kohlrüben 8, Rotkohl 15, 
Weißkohl 10, Kartoffeln 6, Zwiebeln 25—30, eine Zitrone 18—20, 
Auf dem Fleiſchmarkt notierten: friſcher Speck mit 1,80—1,85, 
geran aaner Speck mit 2,20, Schweineſchmalz mit 2,65, Schmer mit 

85, ig mit 1,80, Schweinefleiſch mit 1,50—1,70, Rindfleiſch 
mit 1—1,70, Kalbfleiſch mit 1,50—1,70, Hammelfleiſch mit 1.25. 
1,40 zl. Auf dem Geflügelmarkt, der bejonders mit Gänſen reich 
beſchickt war, koſtete eine Gans 12—15, eine Ente 5—8, ein Huhn 
304,50, ein n 2—2,40. Auf dem Fiſchmarkt koſteten 
pfundweiſe: arenen 2—2,40, des: 2—2,50, Schleie 1,608, 
Hechte 1,40—2, Bleie 0,80—1, Weißfiſche 40—80 gr. 
? Use 
arja Magdalenaſtraße 1 der 19jährige Joſef M 1 ny 
aus der ul. Piotra Wawrzyniaka (fr. Kaiſer Friedrichſtr.), der zu⸗ 
jammen mit dret Männern und einer Frau von einem heimkehrenden 
Bewohner des Hauſes dabei überraſcht wurde, als fie die Beute eines 
Einbruchs in eine Tiſchlerwerlſtatt einpacken wollten. Während die 
ver übrigen Perſonen flüchteten, wurde Miſiorny feſtgehalten. Ferner 
wurden feſtgenommen die obdachlsſen Martın Tarczewak und 
Tadeuſz Stonski, als fie einen Zentner Kabeldraht verkaufen 
wollten, den ſie angeblich in einem Graden zwiſchen Schroda und 
Kurnik gefunden baben. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut 
Mittwoch. früh + 1.59 Meter, gegen + 1.38 Meter Aer ik. ý 
X Vom Wetter. Heute. Mittwoch, früh waren bei 
wölktem Himmel 2 Grad Wärme. N 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mittwoch, 15. Dezember. Gemiſchter Chor Poznan, Uebungs⸗ 
ſtunde, 8 Uhr. 
Mittwoch. 15. Dezember. Ruderklub „Neptun“, Waldlauf vom 


us, 7 } 
hate Evang. Berein junger Männer. Beſuch 


Mittwoch. 15. 
von Superintendent Rhode. 8 Uhr: Schachabend. 

Donnerstag. 16. Dezember. Evang. Verein junger Männer. 
8 Uhr: Posaunenchor. 

reitag. 17. Dezember. Stenographenverein Stolze ⸗Schrey. 

Knothe⸗Belowſches Lyzeum, 7 Uhr: Uebungsſtunde. 

Freitag, 17. Dezember. Verein Deurſcher Sänger, Uebungs⸗ 
ſtunde, 8 Uhr. 

Sonntag. 19. Dezember. Ruderklub „Neptun“, Baſſinrudern im 
Bootshaus von 10 bis 1 Uhr. 


COLOSSUM, sw. Marcin 65. 
Sensation! Heute u. folgende Tage Sensation! 
‚Richard Talmadge 
der geschickteste Akrobat u. beste Sportsmann Amerikas in den 
glanz. von halsbrech. Extrawaganzen vollen Sensationssportülm: $ 
Die geheimnisvolle Hand. 2 
Ausserdem eine schöne amerikanische Farce, © 


22 * 


beſchlagenen Tür auf falbem Roß denſelben tiefverhüllte 

Mann erblickte, der ihn ſo ſchmählich beraubt ae Mit 
lautem Zuruf ermunterte dieſer die Männer, deren Kraft 
ſich vergebens gegen die Riegel abmühte, die den Zugang 
zu dem Innern des Turmes verſperrten. An der ver⸗ 
änderten Stimme des Befehlshabers konnte er erkennen. 
daß dieſer die Maske vor dem Geſicht nicht mehr trug. Auch 


chulter⸗ſah er den bleichen Schimmer feines Geſichtes. Jedoch war 


die Dunkelheit zu weit vorgeſchritten, als daß e 
möglich geweſen wäre, den Mann zu erkennen. der aber 
faßte ein Windſtoß den Mantel des Reiters, der fich auf⸗ 
hehe 2 7 Flügel über 

n. in blaſſer Mo 
beleuchtete kurz das Tuch. Es war nicht 1 27 cer o 
e ſondern von dunkelgrüner Farbe und am Rande mit 
Ibernen Stickereien verziert: das Geſchenk des Herzogs 
i c Das war alſo lein anderer als der 
württembergiſche Hofalchimiſt, der Edle von Müllenfels 
wie Sendivogius ihn geſehen hatte, als dieſer ihm das une 
1 . r ata Goldberge wies. Der Nere 

mit wohl zu den herzogli of; 

und mit been 1 1 fein! en gestoßen 


Ein halb unterdrückter Ruf des Zornes entſchlüpft 
hlüpfte d 
er fluchte hinunter: en 


Stunde wird 
ſcher Wicht, dann rechnen wir ab ja kommen, Du 


Nun näherte fih Sendivogius d 
Seite der Plattform und blidte ſpahend Hiral eber 
Turm ſich mit der Mauer verband, zeigte ſich die günſtigſte 
Gelegenheit zur Flucht, weil die vorſpringende Ecke der 
Ruine ihn vor den Augen derjenigen ſchützen mußte, die 
ſich am 5 noch immer vergeblich abmühten. Hinter 
en ms nn en Farnkraut, bergauf, bis 
or, wo Schuß 5 
e Et er Wald ſicheren Schutz gegen 


(Fortſetzung folgt.) 


räuberi⸗ 


X Diebſtähle Geſtohlen wurden: aus einer Laubenkolonie in 


Unterwilda Y Hühner und 7 Kaninchen im Werte von 110 21; aus|dene Cäcilie Bartz aus Witkowo iſt im Skorzeneiner See 


einem Kolonialwarengeſchäfſt an der ul. Zsrawia 13 (fr. Annenſtr.) 
Schokolade, Bonbons. Seile, Zigaretten uſw. im Werte von 400 zt; 
aus einer Fleiſcherei an der Przecznica 2 (fr. Wittels bacherſtraße) 
mehrere Pfund Wurſt; aus einer Wohnung an der ul. Piotra 
Wawrzyniaka (ft. Kal er Friedrichſtr.) ein Damenmantel mit Pelz⸗ 
Heſatz und 27 21 bares Geld. 


Aus der Wojewobdſchaft Polen, d 

* Bentſchen, 14. Dezember. Der herrſchaftliche Kutſcher 
Greſzko fuhr von Bentſchen nach Sale I Bendorf) heim. 
In dem Wäldchen vor dem Dorfe wurde er plötzlich von We 
lagerern angehalten, die die 5 von Decken kr 
derten. Der Angefallene erwiderte, daß er ſolche genug im Kaſten 
habe, ſie könnten einige erhalten. Aber die Pferde müßten i ſo⸗ 
fort loslaſſen, da ſie ſonſt ausſchlagen würden. Die beiden Wege⸗ 
lagerer ließen auch 83 von den Zügeln ab, und dadurch kam 
der Kutſcher mit ſeinem Gefährt frei. Es ſollen dieſelben ſein, 
die auch vor Oſtern hier hauſten. Sie ſind — — aus dem 
3 entwichen. Hoffentlich wird ihnen das Handwerk bald 
gelegt. 

* Bojanowo, 14. Dezember. Bei der am Sonnabend durch 
den Guts beſitzer Behrens veranſtalteten Treibjagd wurden 
insgeſamt Kreaturen erlegt, darunter 196 Haſen. oed 
könig wurde Stud. med. Nieſſing aus Liſſa. — Der hieſige Vor⸗ 
ſchuß verein in Liquidation hat a den 28. Dezember nade 
mittags 4 Uhr eine Mitgliederverſammlung einberufen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. Bericht über den Stand der Liqui- 
dation, Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes, ſowie Beſchlüßfaſſung über die Verwen⸗ 
dung des Vermögens. — 
ein junger Mann auf der belebten Chäuſſee nach Lay der 
Frau des Brennereiverwalters hm die Handtaſche ents 


es 


reißen und flüchten. Da ihm dies nicht gelang, nahm er 
von dem auf die Erde gefallenen Inhalt des Portemonnaies und 
ſuchte damit das Weite nach einer Scheune in Golaſzyn, wo er 
von einem Radfahrer geſtellt und feſtgehalten werden konnte, bis 
ihn die Polizei nach Nummer Sicher brachte. Hier ſtellte es s 
5 117 daß es ſich um einen aus Rawitſch ent Falte Zucht⸗ 
äusler handelt, der bereits in der Nähe von Görchen verſchiedene 
neue Einbruchsdiebſtähle ausgeführt hat. 
Bromberg, 14. Degember. Die Reifeprüfung am 
hieſigen deutſchen Privatgymnaſium haben Ende 
voriger Woche beſtanden: der Oberrealſchüler Siegfried Bronk 
und die Realgymnaſiaſten Lieſelatte Hege, Werner Meiſter, Kurt 
Dingerdiſſen, Heinz Erxleben und Hans Fritz Erxleben. — Ein 
ſchweres Unglück ereignete fih geſtern in der Bülowſtraße 
Ein Auto fuhr dort gegen einen Wagen, auf dem die 14jährige 
Maria 3godu, Sophienſtraße 14 N „ſaß. Durch den An⸗ 
prall wurde das Mädchen vom Wagen geſchleudert, kam unter das 
Auto, und zwei Räder gingen der Unglücklichen über den Rücken. 
Sie wurde augenblicklich in ärztliche ee e gegeben. Die 
en find ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich. Die Schuld 
an dem Unglück trägt der Autolenker. 

Czempin, 14. Dezember. In Gaj wurde, wie der „Kurjer“ 
berichtet, der Wächter ermordet, der die Verladung von 
Weizen in einen Waggon ftberwachte. Die Leiche ſchleppte der 
Mörder an die Warthe und ſtahl ihr ſämtliche Kleidung. 

* Gneſen, 14. Dezember. Auf dem Gehöft des Wirts Edward 
Mittelſtädt in Rybno brach Feuer aus, das die Scheune, 
Naſchinen uſw. bernichtete, Der Schaden ijt groß. Die polizei⸗ 
lichen Ermittlungen ergaben, daß der geiſtesſchwache 11 jährige 
Karl Rösner der Brandſtifter war; er legte in der Scheune 
Feuer an, meldete es und verſchwand in unbekannter Richtung. 

Jnowrockaw, 14. Dezember. Am 7. d. Mts. ſtellte in Pen- 
cho wo die Einwohnerin Wladyslawa Pecherska vor dem Schlafen ⸗ 

hen einen Eimer mit glühenden Kohlen zur Beheizung in das 
Schlafzimmer neben das Bett. Am anderen Morgen fand man 
die P. tot in ihrem Bette liegen, ſie war an den den Kohlen ent⸗ 
ſtrömenden Gaſen erſtickt. 

* Sopnig, 14. Dezember. Vor einiger Zeit wurden hier die 
deutſchen Firmenſchilder mit Teer und ein Haus mehrere 
Male mit Kot beſudelt. Jetzt ift es jogar ſoweit gekommen, 
daß ruchloſe Hände in der katholiſchen Kirche eine neue 
Bant am Hochaltar mit Schmutz beſudelt haben. 

* Liſſa, 14. Dezember. Die Beerdigung des bei dem 
Brande ums Leben gekommenen Lademeiſtes Kaſpar Grze⸗ 
goret fand Sonniag nachmittag unter großer Teilnahme der 
Bahnbeamten und der übrigen Bürgerſchaft von der Leichenhalle 
deg mee dien Ses zum Roten Kreuz aus ſtatt. Den Leichenzug 
eröffnete die Eiſenbahnerkapelle, die Trauermärſche ſpielte; dann 
kam der Eiſenbahnerverein, während hinter dem mit za lreichen 
Kränzen geſchmückten Lei ei die Witwe mit ihren vier Kin⸗ 
dern und eine unüberſeh nzahl Teilnehmer folgte. 

* Rawitſch, 13. Dezember. Das Ministerium für Volksauftlä⸗ 
rung plant, die bisherigen 3 n Klaſſen der Gym⸗ 
naſten aufzuheben und diefe den Volksſchulen anzugliedern. 
In dieſer Angelegenhelt verſammelten fih dieſer Tage die Eltern der 
das hieſige Gymnaſium beſuchenden Schüler, ſowie die hiefige pol 
niſche Intelligenz im Saale des Gymnaſiums, um Stellung zu 
dieſer einſchneidenden Veränderung zu nehmen. Die überwiegen 
Mehrzahl erachtete dieſes Proſekt als verfrüht und erklärte 
ſich für den jetzigen Stand eines Stlaſſigen Gymnaſiums, und es 
wurde auch eine in dieſem Sinne gehaltene Eniſchließung verfaßt. 

* Storchneſt, 14. Dezember. Bei den am Montag und Diens⸗ 
tag abgehaltenen Treibjagben auf der Herrſchaft Ba« 
wlowitz wurden 1712 Casa, 57 Faſanen, 2 Füchſe und 28 Has 
ninchen erlegt. 


Weg durch Berlin. 
Auf allen Plätzen und an allen Ecken Berlins 
in einem Dreifuß die Töpfe der Heilsarmee. 2500 arme Familien 
ſollen durch mildtätige Spenden am Heiligabend beſchenkt werden. 
Wie es den Anſchein hat, wird dieſe Beſcherun tlo dur 
führt werden können. Die ſeltſamen Geſtelle mit der ws $ 
Haltet den Topf am Kochen!, die ohne Bewachung dg m 
ſtehen, reizen den Vorübergehenden mehr wie rajjelnde Büchſen 
au einer Gabe, beſonders wenn er weiß, daß fte fo bortrefflich ane 
gewandt wird. 
Doch die meiſten Leute ſind nicht ſo ſelbſtlos, erſt an 
die Armen denken. Sie „ AF 55 aer A 5 
ſie ſich zu Weihnachten wünſchen ſollen. Die verlockenden Auslagen 
der Läden geben viel zu piele Anregungen, als daß man bei ihrem 
Anblick ſeine Gedanken ſammeln könnte. Sie dienen viel beſſer 
dazu, eine Auswahl von a. au treffen, Die man anderen geben 
will. Allmählich werden die Geſchenke nicht mehr nadh Maalide 
keit ausgeſucht, jondern mehr und mehr na efallen. 
Kleine, aber liebevoll ausgedachte r e nicht immer 
ſehr billig fein müſſen, genießen den Vorzug. Erinnerungen an 
das Biedermeier werden wach, wenn man die fenſter gewiſſer 
Geſchäfte Unter den Linden betrachtet. Da gibt es Bric à brac in 
maannigfacher Aufmachung und mit finnigen 9 verſehen, 
Wer möchte nicht ſeinem 3 einen ſolchen rgummi 
verehren, auf deſſen kunſtvo e Haller die Aufforderun 
zu leſen ift: „Radiere Deine Sorgen aus!“ Noch reizender fi 
die e für Damen. Da gibt es köſtlich te pienet en, 
deren Rückſeiten zarte Miniaturen nach franzöſiſchen Malern zei» 
gen, goldene und emaillierte Puderdoſen, die mit Halbedelſteinen 
i w, un piae ane 128 1. n 0 
it U die inge, ſo erleſen ſie ſind, bleiben denno 
au 5 beſcheidenere Brieftaſchen mior bel l = 
ings muß heute auch eine beſcheidenere Brieftg iem⸗ 
Yon na ar ngreich ER Und 10. ſehr sis le, die jetzt zeit ide ege 


ur „Arbeit an dem weihnachtli ` 
e io de Heinie eden. ga eleen. Le 


Am hellichten Tage wollte am Freitag] tag 


Goneordia“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 entgegen. 


Briefkaſten der Schriſtleitung. 


(Aus künfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder e ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.“ 


Aus Oſtbeutſchland. h 
* Gubrau, 14. Dezember, rauer Anzeiger | Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 


Wie der „G 
meldet, wurde am Sonntag morgen gegen 6 Uhr die 78 jährige 1 $ 

ü i in⸗Lau die i ii Toch W. G. in O. 23. 1. Davon, eine gewöhnliche Zlotyſchuld 
En e e EEs hei Meer trt, rin in Dollar aufgewertet werden iA Bas Fee > fein. 2. 25 
erden muß, dar⸗ 


— Voſener Tageblatt. z- / 


* Witfowo, 14. Dezember. Die feit einiger Zeit verſchwun⸗ 


gefunden worden. 


tellenbeſitzer Emma Baumgart wohnte, durch einen in in i 1 
den „ Frau = Ba e . einen Stich | dieje Schuld aus dem Jahre 1925 aufgewertet l 
in den Hals leicht verletzt. Das Gehöft wurde in nd geſteckt über enthält der $ 11 baw. der $ 29 der Aufwertungsverordnung 
und ift niedergebrannt. Der Stellenbeſitzer Baumgart lebt von nur allgemeine, leine giffernmäßige Beſtemmungen. Sie werden 
einer Frau getrennt und ſoll ſich im ßen aufhalten, jedoch iſt daher, wenn Sie keine friedliche Vereinbarung treffen können, die 
feim augenblicklicher Aufenthalt unbefannt. Der uneheliche Sohn | Hilfe des Gerichts in Anſpruch neben müſſen. 

r Frau Baumgart, Willi Gerntke Ba Sonntag früh ver» Sup. B. in K. Gemeint ift der Goldzloty. 
ſchwünden. Die Landjägerei Guhrau ift m Täter auf der Spur. 


Aus dem Geridhtsjaal. 


* Bofen, 12. Dezember. Wegen Verwüftung von Schreber- 
garen: und Diebſtahls waren angeklagt die Arbeiter gerita Rataj, 

m Kanikowski und Wladyslaw Lewandowski. Zur 
Verhandlung hatte ſich nur eee eee und wurde 
u 4 Monaten Gefän BEG verurteilt. Die beiden anderen 
ſonen zwangsweiſe vorgeführt werden. — Wegen Körperver⸗ 
letzung mit tödlichem Ausgange waren 1924 von der 
2. Strafkammer verurteilt Wincenty Czubaj zu 18, Wia ⸗ 


K. 8. Schr. 1. Die 10 000 poln. Mark vom Dezember 1922 
haben einen Wert von vier Zloty. 2. Derartige Renten werden 
im allgemeinen nach § 29 der Aufwertungsverordnung voll aufge- 
wertet. 

—ͤ— — ——M4—— —— — — — 


Radiofalender. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 16. Dezember. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 12.80: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4: Stunde mit Büchern. 4.30—7: Nachmittagskonzert. 
7.05: Spaniſch. 8: Einführung zu „Die Hugenotten“. Sende- 
ſpiel am 17. Dezember. 8.30: Irene Trieſch, Rezitationen. 9: 


dsa Gaubaj zu 6 Monaten Gefängnis Tu beri Miasorcheſter Woitſchach 10.30-12.80: Tanzmuſtt. 
Berufungsberhoriblung wurde Die, Ctpafe File ee eee Aagreßſan (898,6 Meier), 480-8: Racımtagstongert. 6: Dr 
auf 15 Monate ermäßigt, Das Opfer der en hieß Georg Kohn: Die neue Regelung des Miets⸗ und Wohnungs- 


Jozef Wilegak. 5 - 
Bromberg, 13. Dezember. Wegen Diehitahle ſtand am Frei- 
der vielfach vorbeſtrafte frühere Gutsbeamte Hermann Kla⸗ 
witter aus dem Kreiſe Schwetz vor der Ae ee ii 
Er iſt beſchuldigt, Ende vorigen Jahres mit einer Einbrecherbande, 

Pas tower aus Bleichfelde war, 


rechts. 77.80; Oberpoſtinſpektor Majowsky: Weihnachten bei der 
Poſt. 8.15: „Die armjeligen- Beſenbinder“, altes Märchen von 
Carl Hauptmann in fünf Bildern. 10.15— 11.30: Tanzmuſik. 

Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 12—1: Mittagskonzert. 3.30 
bis 4: Stunde der Jugend. 4.30 —5.45: Nachmitagskonzert. 5.45 
bis 6.05: Leſeſtunde. 8.15: Vortragsabend Robert Koppel. 10.30 
bis 11: Weihnachtswoche des armen Kindes. Weihnachten des 
Kindes. Anſchließend bis 12.80 Tanzmuſit. 

Königsberg Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert. 6.20: 
Herbert Sellko: Vom Sport zur Kunſt. 7; Oberſchulrat Schulz: 

Weihnachtsbaum im Lichte der Geſchichte und feine päda⸗ 

iſche Bedeutung. 8: Weihnachtliche Hausmuſik. 
Leipzig (857,1 Meter). 4.306: Jugendnachmittag. 8.15; 
Lyrik und Proſa von Dichtern des 19. Jahrhunderts. 
Warſchau (400 Meter). 5— 5.25: C. Bajorek: Die Ueber⸗ 
winterung der Bienen. 7—7.25: Was jeder Pole von feinem 
7.55—8.20: Mediziniſcher Vortrag. 8.30 bis 


9.05: Uebertragung aus einem Theater. 
8: Nachmittagskonzert. 5.30: Kinder⸗ 


rerer Perſonen, die eine Laft trugen, je in 
f 18 Mittäter in 


den, daß K. ihr n war. Als das Gericht eine Untera 900 
brechung in der Verhandlu 


thaus, 


Wetlervoransſage für Donnerstag, 16. Dezember. 


ſtunde. 7.80: Vortrag. 8: Freie Bühne Zürich. i 
= Berlin, 15, Dezember. Wieder zunehmende Bewölkung Wien (5172 und 877 Meter). 11: Vormittaggmufit. 4.15: 
mit Neigung zu leichten Schneefällen. neberall etwas kühler mit] Nachmittagskonzert. 6: Quer durch Oeſterreich. 7.80: Engliſch. 


9.05: Kammermuſikabend: Werke von Ludwig van Beethoven. 


Rundfunkprogramm flir Freitag, 17. Dezember. 


Berlin (483,9 und 566 Meter). 3.30: Anna Drewitz: Weih⸗ 
nachtliche Plauderei am Teetiſch der Hausfrau. 4.30—7.00: Nach⸗ 
mittagskongert. 7.05: Dr, ns Bollmann: Die Sportſchauen 
des Monats. 8.00: „Die amt. große Oper in vier Teilen 
von Meyerbeer. 10.30—12,80: it. 5 

Breslau er 1 Seh ren F 
6.00: Wochenſchau des ſiſchen usfrauenbunde reslau. 
7.385—8.05: Kurſus in amerikaniſcher Buchführung. 8.15: Die 


Nachtfroſt und Tagestemperaturen wenige Grade über Null. 


Spielplan des „Tear Bieli. 


Mittwoch, 15. 12.: „FJauſt“ Debüt Demor⸗Mikuſzewski). 
Donnerstag, 16. 12.: Tosca“. ; 
Freitag, 17. 12.: „Jonteks Mame“, (Ermäßigte Preiſe). 
Sonnabend, 18. 12.: „Ariadne auf Naxus“. 

Sonntag, 19. 12.: „Das Dreimäderlhaus“. 

Montag, 20. 12.: „Aida“. 


Vorvertauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 


bis 5 Uhr nachm., an Gonne und Feiertagen nur im Teatr Wielf Entwicklung des Klavierkonzertes. Mendelsſohn — Weber. i 
i Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 1.30—2,30: Iplatten- 
oon 1 Uhr. Nach Beginn der Wee wird niemant mE AB Gen hunde der er 4 8.45: Für die 
| 11 e e e eee e 
t y U. 5 a en. 

| itteilungen. 7% bes armen Pines. 
Geſchäftliche Mitte 9 Lönigsberg 4 leber). 4.00: Sn Em be a ſpricht Oer 
: 80: Sinfonie⸗ 


== Eine geſunde und gute Nahrung für Kinder auf den Tiſch 
zu bringen tft in vielen Familien eine ſtändige Sorge. Leicht wird 
es den Haus frauen gemacht, die in dieſen Fallen Dr. Oetkers 
Rezepte benutzen. die die Leſer dieſes Blaſtes unentgeltlich und fran ko 
von Dr. A. Oetkers, Oliva bei Danzig bekommen. denn fie enthalten 
eine ganze Reihe guter Rezepte zu leicht verdaulichen Mehlſpeiſen 
und Badereien. Das Heitchen ift überall willkommen, man verſäume 
daher nicht, es ſich ſchicken zu laſſen. 


STIGEN 


4.00.00: Nachmittagskonzert. 
konzert. 9.35: Schach. 10.00-11.30: Tangmuſik. ; 
München (535,7 Meter). 4.00: Chriſtmärchen von W. Schmidt⸗ 
iederzyklus für Bariton. 4.45: Speiſezettel und 
5.00: Nachmittagskonzert. 7.30: rammeltrio Max 
rs 8.00: „Der Glücksſchmied“, Volksſtück in drei Akten mit 
eſang von Ph. Hartl⸗Mitius. j 
Werfchan (400 Meter). 8.05: Uebertragung aus der Phils 


harmonie. 
ürich (500 Meter). 3.00: Nachmittags konzert. 4.00: Tangs 
8.00: Rätoromaniſcher Abend. r K 
6172 und 577 Meter). 4.15: Nachmittagskonzert. 
ch. 7.30: Engliſch. 8.05: Konzertakademie. 


RADIOHOERER! 


Denket daran, daß PHILIPS-MINIWATT-ROEHREN nach dem 
neuesten Stande .der Radiotechnik ausgeführt sind und sich durch 
minimalen Stromverbrauch und unübertreffliche Dauerhaftigkeit 
auszeichnen. à 

Verlanget PHILIPS -Prospekto von Eurem Radio-Röhren- 


feranten 
In den PHILIPS-Prospekten findet ihr Ratschläge für die Wahl 
der am besten geeigneten Röhren für Euren Apparat. 


matsmärchen. 


LU 


e — | 
R 
: 


Bestellungen nimmt die Versandpuchhandlung der „Drukarnia 


ſelbſt für dieſe gibt es einen Troſt. Johannes Müller hielt J. Stoschek 
dor einer dicht gedrängten Gemeinde einen Vortrag über das Ko g ei eee 
Glück, Er bern Runge daß nicht der Erfolg und mcht der Beſitz nfitüren o 
een ee e eee Yan Kenne 
Ifen er ſei ungen. densum 
[eier goftalten fo) tatt fa von ft beherrſchen zu laflen. eme ** Marcin 44 
Hi Die Weisheit r Erfahrung, mit der dieſer abgeflärte Philo- en arne 
opý ſpricht. er ez kann kaum angenommen 225 A b, die 
en ehren 


rzahl der Menſchen durch diefe guten, emi 
wei Kenn u Dreh wie je reift die Erde 
daß Glück ein Willensakt iſt. W 
Wir find heute ſchon fo weit, di heit unſerem Wunſch 
und Willen erz ben gu 1 Aa 1 zw ie 
yi Parete pon n. jungen De: fe n, 
m der n. 
Schönheit noch ein klein . dem 1 9 1 88 


nutni heran, 


2 möblierte Zimmer 
Schlaf- und Wohnzimmer), 


ww 


ängig, aber man kann ruhi en, daß es mi it i evtl. ein Schlafzimmer und ein unmöbliertes Zimmer. 
—— e .. . dert Er hg. gr ungeniert, mit elektr. Licht und Bad, zum 1. Januar |E 
fle Der 5 Ber "rent Ba der Melt, De 2 . K in günſtiger Lage und ſauberem Hauſe ge ſ uch t. 
und und Mranfre n, ne u Angebote unter Nr. 2600 an die Geſchäftsſtelle 
ungarn ihre Vertreterinnen geſchickt, die ſehr lich em en ; . 
und, wie es heute ſo der Brau len e Bin ner FORT e e Mi 


Zu mieten geſucht 
2—3 Bureauräume, Ki: Sr 
Offerten unter 2603 an die Gejchäjtsjielle d. Blattes. 


Bureanmöbel, Reichsgelteldeprober, 
Ichreibmaſchine, neu ober aut erhalten. zu 


kaufen geſucht. 
Dfierten unter 2604 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


$ 
s 


ps haben, die Wohltaten dieſer Einrichtung richtig ge i 115 
ernen. 0 
treppen 


3 


] 
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Nr. 288. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 16. Dezember 1926. 
0.900 fein in Barren 74—75 Rmk. für 1 kg, Gold im freien Verkeh ; 
Handelsnachrichten. d 2.80 — 2,82 für 1 Gramm, Platin 13 15), Mark für 1 Gramm. T 8 Börse. 
Die polnischen Höchstzinssätze für Spareinlagen sind von den Wolle und Baumwolle, London, 11. Dezember. Der ,,, j. 12. 14. 12. 15. 12. 14. 12, 
Banken, die dem zu diesem Zweck gegründeten Verband ange-] gestrige Schluß der letzten diesjährigen Wollauktion brachte im R 4 Brzeski-Auto 
hören mit Wirkung vom 1. Januar, wie folgt, festgesetzt worden:] Vergleich zum Vorjahre eine Preisverminderung für fast alle orkriegspfandbr gang — | (1000 Mk.) . ... 2.50 — 


— fCegieiski (50.21.)... 14.00 —. 


a) für Einlagen jeglicher Art in Zloty auf Sicht bis 70, bei monat- Wollsorten. Beste Merinoarten kosteten 50% billiger, mittlere 3140 

licher Kündigung 8%, bei dreimonatlicher Kündigung 10%, bei Sorten von 7 bis 10%, Schlechte Merinowollen waren um 10% [%% u. 4% Kriegs- C. Hartwig (50 zł.) — 20.00 
sechsmonatlicher Kündigung und darüber 12%, b) für Einlagen niedriger. Beste, Kreuzwolle tendierte um 5%, mittlere um 5%, a ne . .. . 35.00 — | Hartw.Kant. 1000 M.) 4.00 — 
jeglicher Art in fremden Valuten und in Goldzioty auf Sicht bis schlechtere Sorten um 77% geringer. Das Gesamtangebot be-] > 40l. listy Poz, Ziem. Lubań (1000 Mk.). 110.00 — 


300, bei monatlicher Kündigung 5%, bei dreimonatlicher Kündi- [trug 120000 Ballen wovon 93 000 Ballen verkauft wurden. Eng- Kredyt. s.s... 6.80 6.85 Dr. R. May 1000 Ak.) 39.5) 39.50 


gung 7%, bei sechsmonatlicher Kündigung und darüber 9%. lische Kaufleute nahmen davon 44 000 vom Kontinent 48 00). No. 6% list — 6.80 Płótno (1000 M.). 0.10 0,10 
Die Boryslawer Rehnaphthapreise liegen fest. Für kleinere ert wurde für 1 engl. Pfund am letzten Tage also am 10. 12- Door Ban eo 00 Pozn. Sp. Drzewna 
Mengen zahlt man 224 Dollar, für größere Mengen 225—228 Dollar. netral; Merino gewaschen 16—43 Pens, gewaschene Kreuzwolle. 5% Pos. a Kredy e 50 een Messe — 0.50 
Von größeren Abschlüssen ist der Ankauf vor 20 Waggons K p- je, Meina-Bchntützwolle e BK Kw Pot (1000M) 330 Wytwo 50 1 6.00 5.80 
i i ineri hnen,. Vor k weilte in ages machte sich sta a «SW. (1000M. — el - czna 
die Jasielsker Raffinerie zu erwähnen . Merino-Fein wollen tend Beste Merino-Schmutzwollen aus Bk. Zlemien 1000 M. 2.15 2.15] (1000 Mx.) 0.55 


Borylaw eine italienische Delegation, um sich über die. Lage auf 


dem polnischen Naphthamarkt, insbesondere in Mraznica, zu in- Arkona (1000 Mk.). 1.25 — Tendenz: unverändert. 


Queensland wurde mit 2514 d, dieselbe gewaschen 46 ½ —45 d. 
für Einzelstücke von Kreuzschmutzwolle wurden 43 zahlt, 


formieren. w * B 
Neuseeländische Arten waren überwiegend angeboten und kostete arschauer Börse. 

Breslauer Flachsmarkt. Auf dem am 13. Dezember abge-; 0 í 

haltenen Breslauer Flachsmarkt waren etwa 8000 Zentner schle- 1575 d. 50/56 von 16 bis 19 pens, Nr. 46/48 FF — zer 9005 360.70 : . 2 = = 


sische Dominalfläche und Flachse von deutschen Röstanstalten i 5 
angeboten. Die Muster zeigten im Verhältnis zum Vorjahre noch Bremen, 14. Dezember, Amtliche Notierungen für Tr 
eine größere Differenzierung zwischen geringen und guten Quali- n 88 À Ar >i Aek Verka ln 
en, j übe i t die geringere Qualität. è erikanische Baumwolle loco: 13. 
täten, jedoch überwog bei dem Angebot die geringere Q für De 1305.12.05, jn. 4912.85, März 83 


Die guten Qualitäten entsprachen denen des Vor jahres. Die 0 k 
TARA i 5 d 1.80 für 1 kg. Mai 13.45—13.43— 13.44 uli 13.66 — 13.64 — 13.65, Oktober 
Forderungen bewegten sich zwischen Rmk. I un R kg 1380.13.75. fendenz 5 ae $ 


. e . | 26.72] 26.72 
. e . | 127.25] 127.25 
1 174,35] 174.25 


London . 43. 43.69 Wien 
Neu york 9.00 Ziirich 


Tendenz: nicht einheitlich. 


l 
Zerlin ) 214.54] 214.49 Prag 


i ä r wenig gehandelt. Geschäfte kamen 
inp 15 ena e ine Für beste Qualitäten Holz. Brest a. B., 14. Dezember. Wie überall so herrscht an 15.12. 14. 12. . 15. 12. 14. 12, 
wurde auch mehr geboten, ohne daß es aber zum Geschäft kam. ee Aa e Sautkenen. ee 3% C. P. Konwers. 96.25 96.00 Keine — 2 — 

—— s pr rod —— —**ͤü«. — — 
Märkte. zurückzuführen, von denen immer mehr in den Grenzgebieten auf. 3% 47.25 47.75 W. T. F. Cukru .. 2.86 3.10 
für tauchen. Für Kiefernlangholz joco Verladestation wurden 35 21]. 5 — — rley .. 0.18 0. 18 

Getreide. Posen, 15. Dezember. Amtliche Notierungen für und stellenweise sogar 40 21 gefordert. Tischlerholz notiert mit |3% Po2. Dolas . 85.50 84.0] Lazy 2 0. 3.00 = 
100 Kg. in Zloty. $ J 8000 125 zł, Bretter erreichen 80 zi und verschiedentlich darüber hinaus, A — — Wysoka o. K.. 3.00 
Wene n 46.50 —49.50 Felderbs en 51.0053. Erlenklötze wurden mit 34 sh angeboten und zu 31 sh wurden 10%Po2. Cole j. S. I. 92.00 92.00 Drzewo ow. 0,40 — 
. 11 4 5% e ee 1 eee. einige Geschäfte en Die Tendenz ist fest, da die alten BankPo — — IVW. T. K. Wegiel ... 70.00 67.70 
‚Weizenmehl (65 %) 70.00—73: eluschken . . 1. a Vorräte ausverkauft sind. Pappel ist minder gesucht, da die Saison Iski(0.Kup.) 82.25 81.00 Pol. Nafta ........ 0.20 0.20 
Roggenmeh! (70%) 54.25 Seradella 3 21.00? 10 noch nicht begonnen hat Geschäfte wurden jedoch schon abge- Bank 410.00 10.20 Pol. Przem. Naft... 0.60 — 

í 5 (65 i 0 ER re Er rg e e 19977 3 Da Run 1 91 5 — 57 r — 3.10 Na ——ü—ũęòT̃— . 2.25 2.45 
F PE a .00—31.60 nkleie. e o e 27.00 f herrsc ubenholz, wofür fr. Danzig 2. ar pro Meter Ys — ~= ° 17: n NER, AD E 
Braugerste prima . 31.50—86.50 | Roggenklele .„ . . 26.00--27.CQ | fran ko oberschlesische Gruben 33-34 21 gezahlt wurden. Sleepers Bank Malopolski fe — — ikner — 2 100 1.90 
Hafer = Fabrikkartoffeln 16% 6.50 |stehen in stillem Geschäft, die Nachfrage dafür ist gering. Notie- Bank Przem. Polski ~» — Lilpop 16.00 16,25 
Viktoriaerbsen 78.00 88.00] Tendenz: ruhig. rungen wurden fr. Danzig mit 6 sh loco Verladestation mit 5 sh | Bank Przem, Wars. Mod 3 

Ran m Haf rurd sen Umsatz- ro Stück vorgenommen Esch lien fr. Danzig 3 i 9 x Polski Bk. Hdl. Po EE A eee 

B em erk ung: p : a ler wurden vor i p 8 & 8 wellen fr. Danzig 3 sh. Bank Fon. — 22 Tblin „ „eee 94.50 95.00 
mangels keine Notierungen vorgenommen. er a rn 2 45 z — Du Lwów =- — fOrtwein..sssessss 0.23 0.23 
feinsten Sorian ühen . Die Preise für babrixkartoffe Berliner Viehmarkt vom 15. Dezember 1926. Bank Tow N 9000 90.00 8 on 7 8.20 

chten sich n r Amtlicher Bericht. y : —79—* 0.2⁵ 
j h au 14. Dezember, Notierungen für 100 fr. É Bank Wilens .... — _ ee Re 1.15 — 
e Schar mmereller oder Posener Weizen 742 248126 Auftrieb: 1209 Rinder (darunter 292 Ochsen, 241 Bullen, 678 Bk. Zachodni. esee — 1.40 Rudze .. .. .. I. 13 1. 7 
% ¶· ((V 
41.675 o1 116 f holl, 41, Pommerelier 681 gl 116 f holl, 40.75. , EA LT. 2 = a m [USUS „ = 1.20 
Richtprefse hir Braugerste 35—35.50, Hafer 31 —32, Die Tendenz \ 9 5 E Bask W, Sp. Zar. . 550 — 4 75 11 == — 
K 7 Eo — elenie ....... 
z akai 14. Dezember. Für 100 kg: Domänenweizen IJ Ochsen a) volifl. ausgem. höchst, Schlachtw, (jüngere) 59—61|Cefata . . — 1.00 Konopie , 8 Kai 8 
53.50.54. roter und gelber Inlandsweizen 52.50 —53.50, Handels-| b) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwertes im Alter von _ Sole Potas ssssese — — [ blotno 4 — 
weizen 50 51 ungarischer 56.50 —57, Domäneninlandsroggen 4—7 Jahren Hr ......u‘ un... A .. 55—57 Grod „urt0000. rn er Zawiercie .o......>» 14.00 0 K 
RR 41. Handelsroggen 40—41, Domänen-| ©) junge fleisch, nicht ausgem. u. ältere ausgemästete, .. 47—50 | Kijewski . .. 0.18 0.21 | Żyrardów 5 
68/6 41.50-42.50 11 40 4 a gge 7 t yT. ......... 10.70 11.25. 
hat 31—32 Handelshafer 29—30, Graupengerste 3435, d) mä ig genährte jüngere und gut genährte ältere,.. 43—45 Pu —2525**«%ĩöe 4.00 — BorkowW] Sk I. — 1.19 
Kra er 450% Weizenmehl 89—90, 50% 88—89, Grießmehl | Bullen a) vollfl. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 54-5 Spies o. K. 1924/25 55.00 — abikowscy . 8 04) 
r si den Kongrehmühlen , mans sses. 0-02 e Syndykat. - = 
„000 84 —85, rie meh! 86—88, 60prOz. Krakauer Roggenmehl 2 re nn jüngere und gut genährte ältere..... 46—48 8 w Dab... = — lanina — — 
26a; Posener 03% 250 8 30 Schrötmehl 66—67, Feier: Leibe a) ingere volleisch, höchsten Schladhiweries.... 47—80 | Pol, Tow. Elektr. . ech Spiryts « — 7170 
us Se 14 Defmber. Weizen 127 f 14.28, 124 f 13.75, b) zen vollfleischige oder ausgemäàstete 2.09 2.14 POL. Lloyd satte ER ee 

Sao + 12.75, Roggen 11,35, Futtergerste 10—10.75, Braugerste ed Heitebſe. .. . . . „ jZegluga . . . — 0.12 
1075 — 11.50, Hafer geschäftslos. Kleine e 12—15, c) gering genährte „eee se ee eee, 21.25 — IMaje ws 20.00 
10 Geraer been 3,25, grüne 18—21, le e wg winga TNE uii AAND Höchst. Schlacht .....n.. — Mir kow PRLTEITTUT „6 T — 

50 — 11.75 o, hi 34.25, „ altes Weizenme i a j wertes. — — IAtynotwor nia — 

50 1 7, y 5 > Roggenme 3 4 b volifleischige ————U— ͤ ͤß——V! 2 E ——————G—pB— — — 1. 15 F T et: 


März- und Malrog gen besteht keinerlei Preisdifferenz. Das] Roggen: 


ia in Blocks-, Walz- und Drahtbarren 2.14, Reinnickel 98—99% 


it ei on. 25% dsmehi 47.25. <. 
m d vi 38 I. p der Rotierungen e 
g, 
Fe kg cif Hamburg: Weizen: Manitoba 1 15.65, 
II 15.30, III 14.85, Rosafe Dez. 14 Jan. 14, Barusso 14.15 
un. 13.00, Hardwinter I 15,70, Amber Durum 15.90, Mixed 
io 15.30, Gerste: donauruss. 3 Plata 9.80, Roggen: 


— 38.50 Pustelnik „%% „ 
ve n dent nicht einheitlich, 
Danziger Börse. 


Devisen:] 13. 12. 14. 12. 15. 12. 14. 12. 
Geld f} Geld Geld | Briet | Geld | Briet 


fleischige ä 995＋9*2¾¹dẽ „„ 
sser ———U—ͤHʒã. ́ Üͤ.Aw1Ün:õꝛ E—“ „664% „%% „4 „„6„ 36—42 


W a bui 


London | 24.99 | 24.99 [Berlin. — 122.497 122.803 


La Plata 8-7. 2 
Neuyork | s- — IWarschaul 57,07 | 57.21 | 57,08 | 57.22 
Noten: - 


“Whiteclipped 11 | 
bis 52 19 8.45, Kanada Feeding (1). 12.30, (2) 12, tschech. 9. Kleie : 
Weizen Pollards 111, Bran 1 

iy Mion de- und Ölsaaten tür 1000 k 

Berin, 15, Dezbr, (R.) Getreide- un 

sonst für 100 % in Goldmark. Weizen; mark. 268.00—270. 
Dezember 288—287,5, Marz 283.—282 Mai 2831— 280.5. Roggen: 
mark. 432—237, Dezember” 248— 248,5, März 244—243.5, Ma 
244— 243,50. Gerste: Sommerg. 217—245, Futter: u. Wintergerste 
102-205, Hafer: märk, 175-185, Dez. —, März —, Mai —. 
Mals: loco Berlin: 195—199, Weizenmehl: fr. Berlin: 35.00 — 38.38. 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: 

1. Weide mast Freren rt 

2. Stallmast Pe „„ „„ 52—56 
b} mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 

1 junge Sch akte 43—46 
0) eischiges Schafvi en 0 6 600066 64% 664% 06 38—40 
d) gering genährtes Schafvien 6 6 6 660 606 33—35 

Schweine 

a) Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht ... — 
b) vollfL Schweine von 240—300 Pfd. Le benge wicht 77 


, 


London — — IBerin. | — — 1122,497| 122.80: 
2 | — ER A 5718 57.32 | m 


Neuyork 57,23 | 57.47 
Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) 18. 12.14. 12. J Devisen (Geldk.) 15. 12.14. 1: 

14. 12 
London 820.344 | Kopenhagen 111.86 11190 
Neuyork .. | 4,197} 4.194 Oslo „106.02 106.17 
Rio de Janeiro 0.494 3,494 Paris „„ „„ 16.66 16.745 
Amsterdam ig 1 Prag.. “...... 12.43 12.424 


R mehl: franko Berlin: 32.25—34.25. Weizenkleie: franko 855 — rüssel (100 Be 
Berlin: 13.00, Roezenikieig: fr. Berlin: 11,80—12.00. NE F 7 wi ` 20 E 2 è 1214 eee 81.44 81.42 ee en 31.06 
Leinsaat —.—. Viktorlaerbsen; 54—61, kleine Speiseerbsen e) : „ „ 120-160 m "o | 69-11 | Helsingtora.s «s». 110.557110.835 | Stockholm scan... 112.14 12.32 


32—34. Futtererbsen 21—24. Peluschken 2022.00, Ackerdohnen 
21.00 22.00, ./icken 22—24, Lupinen blau 14—15. Lupinen gelb 
14.50 — 15.00, Seradell» neue 20—22,5, Rapskuchen 16.20 — 16.30, 
Leinkuchen 21.00 21.30. Trockenschnitzei 9.6—9.8. Sayaschrot 
19.4 19.9 Kartonelllocken 26.60—27.00.— Tendenz: für Weizen 
matt, Roggen stetig, Gerste ruhig, Haier ruhig, Mais ruhig. 
Produktenbericht. Berlin, 15. Dezember. (R.) Im 
Produktenmarkt fehlte auch heute die Beteiligungslust. Die 
Offerten von Nordamerika waren wieder um 10—15 Cents tiefer, 
und Argentinien um s eee ee sich Getreidepreise 
wenig Kaufneigung, von Australien noch keine Offerten vor- 
logen und * von dleser Seite mit eventuellen Geschäften 1 vom 6. bis e 12. 1926 
rechnet. Vom Inlande fehlt in beiden Brotgetreidearten | für 100 Kilogramm in Złoty zum Tageskurse der Barliner 
das Angebot von gangbarer Ware, dagegen steht Höchstnotizen. 
Kahnware etwas proissicherer, da man das Einsetzen von] Weizen: 6. 12.17. 12.18. 12. 9. 12 J10. 12.111. 12. 
Frost befürchtet. Im Zeitmarkt war die Tendenz für Weizen Posen 49.00] — —— [49.00 49.50 
und Roggen unregelmäßig. Dezember weizon war leicht} Berlin .. . . | 59.15] 59.00) — 59.00] 58.85 58.65 
befestigt, Dezember roggen war lelcht abgeschwächt. Zwischen Chicago. 47.70 — — 45.60 45.701 — 
— 38.00 38.25 
00 51.10] 50.50 


5 3 ” unter 120 5 N 3 
) Sauen E 68—79 
Marktverlauf: Bei Rindern glatt, bei Kälbern, Schafen und 


Schweinen ziemlich glatt. à 
Anmerkung : Dor Sonnabend, dem 25, Dezember, fällige 


Viehmarkt fällt aus und findet bereits am Freitag, dem 24. Dezember 
und der am Sonnabend, dem 1. Januar 1927, fällige bereits am 


31. Dezember statt. 


Itallen .u........ 18.63 19.08 Budapest... 5 867 5 

Jugoslawien.. . . . 7. 40a 7.402 Wien . 4 59.17 59.15 
(Antangskurse). 

R.) Bffekten: 115.12 14.12 15. 12.114. 12 
5° s Anl, 0.745 0,148 Parbontndustrie TEN 313.5 
Bikir, 3 er erschl, Koks ‚| 138 FE 
AT REEE 169.5 $A. B. . . „1 155.51 156% 
Norad, De ES 1% 163.5 Bergmann „| 1524, 18815 
Ber. 2645| 262 |Schuckert :. 156. 154% 
Comm. u. Privatb. | 196, | 193, | Siemens Haisko“ | 180.5] 187%, 
, | Darmst. u. Nat.Bk. | 24934] 249.5 | Linko Hoffmann 78.5 79^ 
Disch. B.. .] 177 | 177 [Adler-Werke. „| 1045 98,5 
Dise, Com. . . . 168 | 1674, Daimler 84 %½ 86- 
Bank! 156.5 | Gebr. Körung. | | 103421 104.5 
Reichabank . .| 160 | 1587% | Motoren Deut 70.5 — 
Gelsenkirchener . | 167.5] 166,5 | Orenstein&Koppel | 134 | 134 
Harp. Bgd.. . .f 1803$ 180 [Deutsche Kabelw. | 11134} — 

Hoesch . . . . .| 158 | 156,5 | Deutsch. Bisenh. . | 83.5 
Hohenlohe . . . | 23.4] 23y, |Motallbanx . . 168.5 169 
Ise üg l.. „| 256,5] 254,5 Stettiner Vulkan | 77 287 


sen.. | 37.75 


Mehlgeschält war völlig still. Auch Hafer und Gerste — — 
Berlin 51.00 50,85 ** 8 


lagen bel unveränderten Preisen ruhig. 
Chikago, 13. Dezember. Weizen: Dez. 138%, Mai 139%, 
a 132%,, Mais: Dez. 74, Mai 82 7% Juli 55 Hafer: Dez. 45%, 
ai 49 %, Juli 48, Roggen: Dez. 99 Mai 97, Juli 95%. Loco- 
preise: Hardwinterweizen II 142, III 134, Mais: gelber Il 77, 


Chicago . . 32.40 


Posen. | 36.50 12 — 36.50 36.50 
Berlin. . 43.70 43.951 — >= 44.05 44.05 


Klöckner-Werke „| 146 | 145,5 | Deutsche Woll 
Laurabütte. , .| 7234| 73 f Scbles, Textil. ee an 
Rapea, Bisenb. „| = | 107%, | Feldmühle Pap. `| 157.5 | 157 


10 fi r 2 * è 124% 122 Ostwerke * 

weiße 3 ischter II 77, Hafer ; weiß HI 62, Gerste: Mal-]. Chicago | 31.55 31,85] 31.90] — t ETRS E | 240,5 
ting Pen g. Frachten nach England und dem Kontinent un- 8 a. 1 * Re a 117% lme eee 106 1008 
ver Posen — 2 m . * tes 14 — 
Wage, Warschau, 14 Bezember. Das Handelshaus] Serin . . 40.38 40,75| — 40.20 40.40 30.95 Ba e TA ns, Benn e 8 
A. Gepner notiert für Metalle: Alfkupfer 2,40, Messing 1.70, Chicago ..-.| 37.35] — I I- 71 pen A hal far Deutsch. Erdöl . J 1684| 169.5 


Rotguß 2.10, Altzink 0,90—0.95, 
n 8 rków“ wurde in Nr. O mir 210, Nr. I 200, 
Nr. II 100, Nr. III 180 zł, Rohguß Tschenstochowo fr. Verlade- 
station Nr 0 200, Nr, 1 190, Nr, 2 185, Nr. III 175 zl, Gußbruch 
In zł, Handelseisen 325 zł, Bandeisen heiß gewalzt 325, kalt ge- 
Walzt 390 21 notiert. } x er 2 74 
Rohguß Friedenshütte II wird von der Vertretung in War- 
Sehau mit 200 zi notiert. Rohguß für 1 kg ohne Verpackung für 
Ser 5 Amtliche Notierung für Elektro-“ Ostdevisen. Berlin, 18. Doz. 2% nachm (BR) Aus- 
Iytkupfer sofortige Lieferung eif Hamburg, Bremen oder Ro ter- zahlung Warschau 46.58 —46 82. Große Polen 46.335 —46.815, 
‚dam für 100 kg 130,25, Für i kg in Rmk.: Orig.-Hüttenrohzink Kleine Polen 46.335 - 46.815, 100 Rmk. = 21358 214.68. 
a fr, Verkehr ‚0.664, 0.67 ½, Remelted-Plattenzink gewöhnl. Der Zioty am 14. Dezember 1926, (Überweisung Warschau.) 
0600.6014, Orig.-Hüttenaluminjium 88—99% 2.10, dasselbe | Riga 64, Amsterdam 25, Neuyork 11.75, London 43.50, Zürich 7.50, 
Wien 73.43—79.43, Noten 78.38—79.39, Bukarest 22,25, Tscher- 
nowitz 22, Mailand 244. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 15. Dezember. 


Dollar: Warschau 9.—, Beriin 9.—. Danzig 9,01, 
Reichsmark: Warschau 214.54, Berlin 214.13, 
Danz. Gulden: Warschau 175.—, Danzig 175.01, 
Goldzloty: 1.7366 zł. 


Barmen Aufangsstimmmungebild. Berlin, 15. Dezember 
vormi 11% Uhr. (R.) Trotz einiger Anregung blieb die 
Börse still bei ziemlich fester Grundstimmung und bei einigen 


8 erungen. Farbenindustrie 308. Die Tendenz ist 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 15. D 

für 1 Dollar (Noten) 8.95 zt, Devisen 3.98 at, ı ne an 

100 3 u ERE a 00 franz, Franken 35,75 20 

Tt, „Fr. —.— d 

Gulden 172,98 zt, BER zt und 100 Danz 


Für alle Börsen- und Marktberichte überni | 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, en 


—3.50, Antimon Regulus 1.15—1.20, Silber mindestens 


Voſener Tageblafl. #- 


Auf 


Schreibzeuge, samt Zubehör, 
Waschtischaufsätze, 


moderne Waschtoiletiten 


das sind die 


vorehnstnWeihnachtsgeschenke! 
Große Auswahl! Mäßige Preise! 
Wir bitten unsere Schaufenster zu besichtigen! W 


Dielkopolskn Futa „HELENMIT“ 


Tow. 2 ogr. por. 


Verkanfsstle: ulica Wrocławska 10. 


A D An Ba An An A Aa Aa D Aa Aa A Aa Aan Aa a A Mn Mn Aa A Ain M Ai A Br Br de Be a Me 


Di richte Weinnachisgesehen 0 


insbesondere: 
Metallwaren à la Württembergische, 
Tischbestecke in Alpacca, versilbert u. Reinsilber, 
Kristalle — Kunstporzellan, 
Märmorschreibzeuge pp., 


Rauchtische — Rauchservice 
kaufen Sie am billigsten bei 


J. Tyiczynskiß 


Poznan — Plac Wolności 11 — Telephon 2380, 


Eckeingang unter den Säulen. 
Grosse Auswahl! g 
Käufern, sich auf dieses Inserat beziehend, gewähre 5%, Rabatt. 


En | 


Weingroßhandlung, Likörfabrik 


Fr. Przybecki | 


Poznan, ul.3 Maja 30 


empfiehlt in bekannter Güte 


Ungarweine „ı Tokayer, 
Bordeauxmweine (weis ma rop 
und Südmeine, 
Dessert - Liköre eigener Fabrikation. 


Reelle Bedienung! 
Jelephon 4151 


Niedrige Freise! 


* 


IIITITIITTDWII 


Derr 


knieg tande, ter Ges 
20 qm Heizfläche, 8—10 Mtm., forie wan Krelsſtadl Polens, 


h i ed. gleichasti es oder Privatgrund⸗ größerer Summe beteiligen kann. Offerten unter 2602 an I solldeste Ware, 
tüd in Peu tſchland zu ver⸗ die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. Gel: O et 2598 an bie billigste Preise. 
20 P $. tauſchen oder zu verkaufen. H b Scans 5 
Vermittler je A 1 ebezeug-Bau. Suche für meinen 85 * Dh Alleinverkaul 
zu kaufen gesucht. +? it o si Werkführer ze u ze $ ý III 
Offerten an Herrenpelze v tür Hilfswerkstätte in Warschau einer bekann- pn: 
Landwirt h. Zentralgenossenschaft L a ten deutschen Aufzugsfirma, für Lebensstellung nur bei der Firma 
st a eee 6 ge Keel N ee Etre 


dz. z ogr. od 


bez ul. Wiazdowa 8. 


Ba. 2000 wilde Holen 


v. 250 21 an, große Auswahl. 


Hanklewicz, Poznan, 


Wielkie Garbary 40 Il. e Garbary 40 II. Big. 


Zu verkaufen: 


Trocken. Brennholz 
rosa Canina), 1 jährige Sämlinge, zu kaufen ge⸗ Kiefernkloben und 
udt. :Rollen. ukk 


Leopold Pietz, Oborniki.] von 
Wale ben zee 59. 


‚Carl Kreischmer & Co., Leszno (Wlkp) 


Vollständiges Rezeptbuch erhält jeder in den ref rösseren einschlägigen 
Geschäften 2 irekt 


5 


k Jh Sche, ats > 


„Gefucht zum I. April gut empfohlenen, zuberläfigen 


für 1200 Morgen. 


ländiſche Firma mit 


n der deutſchen Grenze, gegen | in Landesprodufien, welcher betreffs Garantie ſich mit 


Suche für Arzthaushalt zum 1. Januar 1927 erfahrenes 


Mädchen für alles, 


das perfekt kocht, 
und zweitens 
bewandert in Körperpflege. 


—— — — nn re re 


den Weihnachtstisch! 


Kuchen, Backwerk, Torten, Puddings, 
Creme und Leckerbissen sonstiger Art 


nahrhatt, billig und schmackhaft, 


wenn 
nach 


Dr. Oetkers chen. = 
Dr. A. Oetker, um ( 


di zu ae von 


falls Te 


EHEN ii A 


Billiger Weihnachtsvorkauft 


Damen-Mäntel, 
HN 1 e i d er eigener Fabrikation in Seide und Wolle, elegante und einfachere, 
Swea ter, Jumper in Seide und Wolle sowie Pullover, 


Blusen, Röcke, alles in grosser Auswahl 
empfiehlt billigst 


LUDWIK RYDECKI 


Spezial-Magazin für Damen- Konfektion 


Poznan, ul. Pocztowa 3la 
vis-à-vis der Hauptpost, neben dem Plac Sapieiyfiski. 


SEHIEREISEETEREEBSTKTESBRREESEEDEPIPEIDERRTSSERTERSBRETRFAAETEREEDETCR 


Ar 


ag 
. . ͤ— V mYÄ¾Äůů 


a Ob Brillant, ob Uhr, h 
ob Silber-Aussteuer, ob goldener Ring 


am vorteilhaftesten bei der Firma 


W. SZULC in POZNAN 


plac Wo ności 5. Größte Auswahl! inhi ja 21 Preise! 


Suche eine gut eingeführte 

denlſcher Mme r 

727 R 1 te HE ee ow oder Ahnliche de nan PARS 
er * t 

Knotheſchen eu pamar f. Ha: 


Veihnachtsbäune br Tree. 


. Bewegungs Perſer Tic 
empfiehlt 


Vollgrüne, gut geformte 


iel 3,25 K 1,10 billig zu verk. 
At, nach den Tueren bearb.] Expedition R. Thomas 
Poznań, Kozia 23 


Mey al sp Beleidigung 


von Aie von Saalfeld. 
Karten find in d. Evang. Bers 
einsbuchhölg. zu 1.50 21 Sitzpl. 


u. 0.75 at Stehpläge z. haben. g 
. poznań, ul. Grunwaldjla 48 möol. Zimmer mit zwei fi l 
(Neuer St. Paulifriedhof). Betten ab ſofort sefu t. An⸗ g 11 fl il, 
Auf Wunſch ſende frei Haus. „ unter 2597 an die Go 


Mate. d. Bl. . 


"en u 3 


Weihnarhis- 
Kenjahrs- 
Hochzeit- 


geschenke 


mm 


"Arbeitsmarkt 


mne 


bote mit Bedingun 
Latte, Lödz, Q: 2 18 


Suche für meinen Sohn, 16 
Ku „kräftig, Gymna⸗ 
um bis Unterteriia, 


Förſterlehr⸗ 
N 


Beamten 


JZeſtorti, p. Oſiecana, pow Leſguo. 
„ hohem Berdien Weg aus- 0 
iederlaſſung in Poznan 


fichtigen Sadman 


MARJA KRAUSSOW 


Poznad, pl. Wolnosei 11, 


Cehreri 
21 J. alt, deuiſch. u. poln. ſprech., 
kath., muſik., ſucht Stellung als 
' .. n zum 1. 1. 27. 
587 an bie 


pol“ in Posen. 


Ar. 
PR d. Blattes erb. 


Aelterer, erfahrener Landwirt, 


in leitender Stellung, der 2. Male ſeinen W 1 
durch Liquidation bezw. . male ſucht für 1. $ 
1927 Bertranensjfelung. eugniſſe 12 au 
— gr iur Offerten unt. Wr an die a a) 


ein beſſeres Kinderfräulein 


Kenntniſſe der Säuglingspflege 
Nähen erwünſcht. 1 pa nur mit guten Zeugniſſen 
2—4 und 7—9 Uhr abends 

Frau Dr. Cohn, Poznań, Pocztowa 5.'5 


Di Fe Ann e 


+ Pofener Cageblalt. +- 


Erſatzſchöffen vereidigt. Zum Schulzen wurde dagegen der Land⸗ 
wirt Bronislaw Tokarz vereidigt. Letzterer wohnt in Dabie, 
alſo mindeſtens 6 Kilometer von Glinki entfernt, er hat außerdem en u t E. 


noch die Schulzenämter in Dabie und Jedrzewice zu verwalten. 


„Seifert hatte das Schulzenamt feit dem 5. 1. er. vertretungs⸗ 
weiſe verwaltet und iſt der polniſchen Sprache mächtig. Tokarz Jraulreich und deulſchland. 
. 6 ad >: 9m. 9 up, N 22 
VVVCC%%%%ç , 
3 n Glin 2 nicht nur einen neuen Erfolg der Verſtändigungspolitik Dr. lung Anlaß zur Kritik an manchen Einzelheiten gebe, obgleich im 


N b. a £ Siyo? 2 h s Ri t A 22 
In dem Oredownik Urzedowy na powiat Ino. Streſemanns und Briands bedeutet, ſondern auch beide großen geſehen, die getroffenen Abreden von allen Parteien ge- 


wroclawski vom 20. 10, er. Nr. 66 hat der Staroſt unter „Wybory | Länder vor drohenden inn N Wiat werden famite 

1 DOIR eee 9 7 x vor . en und außenpolitiſche nfs billigt werden könnten. 

8 i ‚mianomania die kommiſſariſche Ernennung der oben genaiinten | Schwierigkeiten bewahrte, haben 815 Elunten Hetze⸗ Di eat a RR 
lenllcht. reien der franzzſiſchen Chauviniſtenpreſſe nicht lange zurück-] Genfer Korreſpondenten auf die großen See le der Ver⸗ 


2. In der Landgemeinde Rojewice, Kreis Inowroclaw, zuhalten vermocht. Bereits heute ſetzen fie mit unverminderter handlungen in Genf. Als wichtigſtes Ergebnis jei das unwider⸗ 


N fand im März 1926 Schulzen⸗ und Schöffenwahl ſtatt. Gewählt] Heftigkeit wieder ein mit dem unverkennbaren Zweck, die in den era ne er 9 er N 11 el J 
wurde zum Schulzen der Landwirt Emil fen nä N ; 8 den] rufliche Verſchwinden der Interalliierten Militärkontrolle bis zum 
die Landwirte Albert Schmidt und Richard Jaeger, als Erjabichöffe landbeſetzung in deutſchfeindlickem Sinne zu kommentieren] merkenswert, daß man in der Oſtfrage materiell 80 en 


Zühlke, als Schöffen nächſten Monaten wiederum akut werdende Frage der Rhein⸗ 31. Januar zu bezeichnen. Im übrigen ſei die Feſtſtellung be⸗ 


Landwirt Friedrich Boesler, alle zu Rojewice. Die Wahl wurde und gegen eine vorzeitige Räu m ung des Rheinlandes Schiedsverfahren durch den Haager Gerichtshof kommen, wie das 


j aet Bertrano des Staroſten von Inowroclaw vom 22. 5. 26 Propaganda zu machen. Man bedient ſich wieder der 7 urſprünglich von Deutſchland vorgeſchlagen ſei 
ni ätigt. Ei A ; ; 
erſt durch Schreiben vom 10. 7. er. eingelegt worden, ein Beſcheidſmoraliſch oder auch nur materiell abgerüfter zu Unterſtreicht i * 
auf dieſelbe iſt nicht eingegangen. Am 25. 7. 26 fand Neuwahl] haben, und die franzäſiſche Sicherheit bleibe noch] Frankreich lien auf Erwägungen 


ne Beſchwerde gegen dieſe Verfügung it | Behauptung, Deutſchland ſei weit davon entfernt, De land ı el | 
Die „Germania“ unterſtreicht in ihrem Artikel, DaB die von 
e 


s s a - rp ar 5 5 r fran⸗ 
ſtatt und wurden dieſelben wieder gewählt. ir DE geräh 2 2 „ oy die Lotſchafter⸗zöſiſchen Innenpolitik zurückzuführen jeien, 
Im Oredownik Urzedowy na powiat Inowrockawski vom 20.][ konferenz die Erklärung des Generals von Pawelk hinſichtlich Die „Voſſiſche Zeitung“ bezeichnet die Feſtſetzung ei s 
10. cr. Nr. 66 iſt unter „Wybory i mianowania” die kommiſſariſch⸗ Ne: ſchwebenden Fragen als „ungenügend“ erachtete, Hinumten ale? BER pie Afiberufung.ber © e ee 
Ernennung des Landwirts Marein Lewandowski zu Oſiek 9 i Argument sn eine vorzeitige Räumung] konkrollkommiſſion und die Löſung in der Abe ationsfrage als 
Wielki als Schulzen, der Landwirte Albert. Schmidt als erjten | des heinlandes in den, Vordergrund geſchoben. 100 prozentiger Erfolg Deutſchlands. Für die Eriepigeng der 
Schöffen, Richard Jaeger als zweiten poaa und Friedrich. Der „Intranſigeant führt aus, es wäre ein heller Wahn⸗ beiden Reſtpunkte wird die Hoffnung ausgeſprochen daß ſie ſich 
vesler als Erſatzſchöffen vom Staroſten des Kreiſes Inowroclaw finn, zu glauben, daß das abgeſchloſſene Kompromiß eine Ge⸗ in den nächſten Monaten erreichen laſſen werde. ; 
veröffentlicht. WTB ie an Arien Sn Zweifellos werde Deutſch⸗ 9 ditale „Deutſche Zeitung“ n das + 
Lewandowski wohnt, wie oefogt, in gie a ben e 1 doch bald feinen Seldaım 8 kari PAEA d AE 129 608 ſchwere Niederlage Deutſchlands. da der dia 
meter von Rojewice entfernt, er iſt au m Schulze 8 auf neuer Grundlage weiterführen. Sowohl Präſident Doumergue Rüßſtungsausſchuß beim Völkerbunde beſtehen geblieben jei ber 


und Gr.⸗Wodek und hat ferner das Standesamt von Gr.⸗Wodek] "7 f TRÉ h Bir è N A f 2 1 05 
b X 8 55 ; als auch Poincaré felen gegen eine vorzeitige Räumung des| obendrein mit der B tſchafterkonferenz in Paris über den General 
zu verwalten. Wenn er noch dazu das Schulzenamt des großen Rheinlandes; es ſei ihre Pflicht, ſchon jetzt alle Mittel für] Baradier zuſammen arbeitet. Die „Kreuzzeitung“ erkennt an, 


Dorfes Roſewice verwalten fol, jo ift ohne weiteres anzunehmen, | \ ir 5 A : ar Een t 3 

A », z : [den Widerſtand gegen die Räum ung aufzubieten. daß in der Inbeſtigationsfrage durch das vereinbarte Zuſatzprotokoll 

e Emil; 6 91 17 bat dase en oe Im „Temps“ wird mit dem Genfer Uebereinkommen in weſentlichen Punkten den deutſchen Einwänden Rechnung 
lang tadellos verwaltet und iſt ein durchaus zuverläſſiger, glimpflicher verfahren. Dos Blatt erkennt an, daß auff getragen wird. See hrs FR 

angeſehener Mann, der überdies 20 Jahre lang Stan desbe⸗ dieſer Grundlage die Wiederaufbau. und bie Frie⸗ Die „Deutſche Tageszeitung“ nennt die Beſchlüſſe von Genf 

am ter war, Er hat alle bei der Verwaltung des Schulzenamtes dens politik weiter verfolgt werden könne. Das Blatt zeigt ein Kompromiß das für uns Deutſche keinen Anlaß zur Freude 

erforderlichen polniſchen Schriftſtücke in polniſcher Sprache erledigt. fih allerdings auch ſetzt noch beunruhigt darüber, daß auf der] bilden könne. Auf der anderen Seite müſſe man jagen, daß die 

m ind 1 Oet Wielki, pi Ino Grundlage des Genfer Akkords die noch umſtrittenen Fragen] Lage zu Beginn dieſer Genfer Zuſammenkunft ſo ungünſtig aus⸗ 

85 he ar er Ranbmirt Bernhard Boesler 3 ENT EN Poba rr naor 85 Ran tf jah, daß noch penige: irung au 1 par. Man werde bei 

„ vom 1. 4. ex. har i ich ind den Völkerbundra ebracht werden t tion diesmal, neben intenfi i 
als Schulze, als Schöffen Hermann Schott, Heinrich Wendland W Sr 1 gebrach nj der deutſchen Delegation diesma n intenfivfter Arbeit, auch 


Die Berliner Blätter behandeln das Ergebnis der Genfer Be. Meinung in Deutſchland ſei es möglich geweſen, daß neben 
oßer Ruhe. Sie würdigen es im allgemeinen manchem Bedauerlichen und ſchwer zu Tragendem doch einige 


wurden vereidigt, i i 

Nichtpeftätimung haben die gewählten deutfchftämmigen Gemeinde- | yünftel aus def Mitte von Delegierten gewählt werben, 

miller at. pt erhalten, Ge n die zweite Wahl hat Voeslet pie die Handels und Abe e ene anas Scharlacherlrankungen in Berlin. 

Proteſt eingelegt, eine Nachricht aber nicht erhalten. ſchlagen. Es werden dann noch neue Mi ari ie 1 — Berlin, 15. Dezember. (R.) In dem Berliner ſtädtiſchen Afıı 


i; ; kooptiert, während we gent]; j k 
Ei wi eit vor dieſen Ereigniſſen hat der W eft- | Anzahl bon 10 Prozent dozen far Obdachlose in der Wieſenſtraße find Scharlachfälle in grö 
aarken en Ray den verſchiedenen Schulzen angefragt, vom Miniſterſum ernannk werden follen. Der Miniſter Zahl vorgekommen. W größerer 


ob fie bei Polen bleib 3 N N 8 
| $ vollzogen fein wird. Bis zum 15. Januar foll der ganze Ge⸗ 2 
bean Stacawies und bel Polen fle e een fertiggeſtellt ſein. Sechs Wochen genügten, um Aus anderen Ländern. 


i i & .. ) d 
ten Seifert, Zühlke und Bvesler haben eine Antwort nicht ge den Entwurf dann durch den Miniſterrat, den ee n Eine Rede Chamberlain 8 über die letzte Völker. 


| ; verein keinerlei amtliche und allen nötigen geſetzgebenden Inſtanzen ö 
Gi na t rA 255 Priedöhl ſind kommiſſariſch per einem Monat will man darauf die Wahlen und die ganze Organi⸗ bundsratstagung. 
chöffen ernannt (Oredownik vom 26. 10. cr. Nr. 66 na powiat ſation bewerkſtelligen. Wenn wir noch drei Monate hinzufügen, London, 15. Dezember. (R.) Vor der engliſch⸗niederländiſchen 


8 
In 


find dagegen nichv beſtätigt. — ſſo daß alfo die neuen Kammern am 1. Juli 1927 fertig daſtünden, | Geſellſchaſt ſagte Chamberlain in einer Rede über die Genfer Ber- 

dann iſt es auch gut. E handlungen: „Wir erzielten dort alles, was ich erhoffte, als ich nach 
Genf fuhr. Es handelte ſich um einen Schritt auf dem richtigen 
Wege. Ebenſo gefährlich iſt es, zu viel von uns zu verlangen. wie 


owrockaw), die anderen 
Wir fragen den Herrn Miniſter des Innern an: 
1. ob Kenntnis von dieſen Vorgängen hat; 


des was der Herr Miniſter zu tun gedenkt, um gegenüber Briands Kampf mit dem Kabinett. zu wenig zu erwarten. Ich komme von jeder Tagung des Völker⸗ 

fa Verhalten der Behörden Abhilfe zu 19 fen und bera Paris, 15. Dezember. (R.) Wie der Außenpolitiker des] bunds rates mit erhöhtem Vertrauen zu der edeutung des 

ff ungsmäßige Zuſtä nde einzu ren? Ka ceuvre“ — Dait Briand mit ben . 4 um Völkerbundes, wenn er fih nicht an Aufgaben heranwagt, die über 
Selben, den. lc Dogember 192077" Di METAREN ME, Beftfehung a a ie Be Se, ARE 4 € £ Line Kräfte geben.“ 

i i F Berlin einen fe RR Kampf führen mii en. Mehrere Mitglieder Die engliſchen Konſervativen gegen die Ernennung 


N Fu 12 N j i 
\ ldes Miniſterrates hätten Briand nicht das Recht einräu- eines Nachfolgers für Kraſſin. 
wWaffenſtillſtand. ; men ollen, Dr. Strefemann bedingungslos die alenas London, 15. Dezember. (R.) Der parlamentariſche Korreſpondent 
Induſtrie und Handelskammern in Kongreſpolen. giebung der interalliierten Militärfonteollfommitfion zu bew eln der „Times“ meldet. daß gefen abend im Unterhaus eine Apr 
. ee a Ailigen, weil, die Botſchafterkonferen ſich nicht in allen ordnung von Mitgliedern der konſervativen Partei erſchienen fei die 
Im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat eine Konferenz] Punkten der Entwaffnung für befriedigt erklärt habe. Briand verlangte, daß kein Nachfolger für Kraſſin als ruſſiſcher Ges 


ſtattgefunden in Sachen des Dekrets über die Einfüß⸗ babe in Paris geltend gemacht, daß die Eugleander und die ſandter in England anerkannt werde, bis die Sowietregierung fich 


H und Pr fi A ri 4 * * 
Albanien, während in Kongreßpolen nicht einmal ähn- gigebniſſe durchaus aufrie engeſtellt, da man erreicht zu Berlin, 15. Dezember. (A. 


und Handelsminiſteriums Mini ði | 
i ii ; ungsmächte, vor allem Frankreich. d 
miniſter Dolezal, Departementsdirektor Dabrow sti, Ab- da die Beſetz — . N 13 an 


i i „ r ; ien, und daß es zweckmäßig i 
l dustrie und Handelskammern in] Belgier ganz anderer Anſicht ſeien, bereit gefunden habe, jede Art von Propaganda gegen das briti 
Bi ee 1. dyi 1927. e wurde vom In⸗ wäre, ſich in der Form weniger unnadigiebig au zeigen, wenn man Reich einzustellen. Die Abordnung wies darauf hin, wie groß 


in der Sache Entgegenkommen verlangen wolle. Wenn Deutſch⸗ die Erregung der Partei wegen dieſer Sache ſei. Nach Informationen 


duſtrie⸗ und Handelsminiſter Kwiatkowski mit einer An- land ſich verpflichtet, Verhandlungen mittelbar mit der von ruſſiſcher Seite wird ein Nachfolger für Straffin warn 


ſpra öffnet, in der geſagt wurde, daß der Miniſterrat ent konferenz aufzunehmen, dann wäre es nicht unmöglich, i 
V 5 885 bie 1 Beſtimmungen mit derſelben daß del Böller anneni amer erweife als die inter» ee et N ruſſiſchen Botſchaft 
Energie ins Leben zu führen, mit der er das Gewerbe . alliierte Kontrollfommiffion. ER a ama ma 119 Regierung erklärte, fie werde Are nt 1 . 
geſet eingeführt habe. Generalreferenten waren die Ab.] ſchwantt und Fidoch habe es gebeten, bie Vertragsklauseln | erinnere ie daran daß eines der gefährlichiten Spiele das Ah» 


i E he nero N doch ) 
geordneten Wierzbieki und Wislicki. Der Abg. Wiera: nachgegeben. Jedoch hc bed gericht unterwerfen, warten fei daß die Regierung in den letzten Monaten ſpielen 
bieti erklärte ich bezüglich der Zuſammenſeßung der gamen wen Bede g be A backen e aib Frankraſch. mußte ; 

dafür, daß zwei Fünftel der Mitglieder aus direkten Wahlen her-] Alsdann ſei das geſamte Abkommen zuſtande gekommen. Einwanderungsgeſetz in Amerika. 
gt Die Angelegenheit iſt bis zum 12 r n aurü a - z e z FR eher rn Pemes 9999 Der Senat brachte einen 
geſtellt worden, um den Wirtſchaftsorganiſationen die Mögl 46. f rag ein, der die Zulaſſung von 35 000 Frauen und minders 
keit zu geben, ausführliche Entwürfe für die Struktur der In⸗ Sitzung des deutſchen Reichstabinetts. ele ‚Kindern von Ginwohnern gefattet, bie dor dem 1. Juli 1924 
duſtrie⸗ und Handelskammern vorzubereiten. Das Reichs labinett beſprach in einer kurzen Sigung die in Genf = — 19 — nd, und die damals ein entſprechendes Geſuch 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt zu dieſer Frage i ung. verſchob aber, wie be 
u. a. folgendes: S ; ; miia den doſcluß ener Seine bis ass Wiebe lebe der ; 
„Solche Kammern beſtehen feit langem ſowohl im ehemals beulſchen Abordnung. M erwartet den Minister des Aeußern mit Letzte Meldu 
, / wieder in Berlin zusüd. Qm ngen. 
übrigens in ganz Europa mit Ausnahme von Kongreſppolen allgemeinen iſt man in Berliner politiſchen Kteiſen durch die Genfer Die Spionageaffäre David. 


liche Inſtitutionen beſtanden haben. Der wer. um die Ein⸗ s unter den gegebenen Umſtänden zu erreichen ge⸗ Der frühere franzöſiſche Offizi 

fi S abre ge. deen u eee ch zt. daß die in Genf erzielte Ver David, gegen den ein Verfahren wegen Spi else 

yanert Vom ehemals öſterreichtſchen Teilgebiet ging die wi me 10 * 2 met: iu aller ſchwebenden Fragen de. wor, iſt au ben wiege ausgewieſen und der 8 
egung aus, die Organiſation der Handelskammern auch auf deuten kann, ſchon deshalb nicht. weil in Genf dieſes Ma die Räu⸗ gierung übergeben worden. 


JJ %% % %% 
timmenden Großinduſtriekreiſe, die im une “ zuſammen⸗ gebracht ı Me Vorbereitung der daun in Ausſich genommenen : elmörder. a 
7 ie Verwirkli der Projelte un möglich. wird man daher zur Borbereitung ad 8 Hannover, 14. Dezember. (R.) Vor dem hi 

engen find, Dat Die Ben ematifche Arbei in Diefer] Verhandlungen / der Srosch gegen ben polnifden, Arbeiter 


3 [i > A {| haben. A eliks Dymbkrowski, de i it i i 
tung geſtegt. Das größte Verdienſt an diefer Arbeit ift wohl h Gewiſſe Be d l Genfer Beſchlüſſen beſtehen aper Meyer und den Denen sse fc de ven 


ber tionen in Punlt 4 a f 
Bu Zeiten des Sndufizies und den enen. Wand ift wiesen, als in bem Meese e über die $ e lenes Eiſeubahnunfall bei St. Pentin. 


eblich vorwärts gekommen. Während der der Satz eingefügt iſt. daß d Kreer Patis, 15 
letzten ne waren außer den Vertretern des Industrie-] Elemente nut durch ein Atom men gie en den gierungen aris, 15. Dezember. (R.) Geſtern fuhr bei St. Peutin ei 
AAF 171 85 den können. Man er der Befürchtung Ausdruck.] Perſonenzug auf einen Güterzu Ä i 5 0 
iter Kwiatkowski, Vize⸗ eingerichtet wer n g e 0 ung dahin und 10 verlegt wurden, bav = 85 ee 2 Perſonen getötet 


teilungsleiter Zwolinski und Referent Koſarski, Vertreter] auszunutzen ommen als Ein amerikaniſcher Dampfer auf dem Dangtſetiaug 


i ; ie⸗ ern i Räumung des Rheinlandes 
JJ / / ( Siasia 
haften in Berlin eingelührt 1 ei Ra A ee bie „Ghitago Tribune” aus 
x i f um ein endgültige andar il C z 
des Warſchauer Ver⸗ werden folen. ſieht man noch nicht klar genug. u 8 baß Dampfer „Meining“ geſtern von den et 30 15 


0 ; 
A K 2 $ a t 2 
bandes der polniſchen Kaufmannſchaft und der jüdiſchen Kauf⸗ Urteil ausſprechen zu können. Man nimmt aber — we Iven Ttihang entfernt, beſchoſſen worden. Der Dampfer erwiderte 


n A tslicht j i nnter 
annfchaft mit dem Abg. Wislicki anweſend Aue aan an Auf ben — jein werden. Nicht gan eklärt das Feuer mit ſeinen Maſchinengewehren und brachte das chine⸗ 


i h ſiſche Feuer zum Schweigen. i ii 
ehimmungen über die Rolle, die det Bölker-| fall niht * 8 1. r ſind bei dem Zwiſchen⸗ 


bereinigungen im allgemeinen ſtaatlichen Intereſſe Regierung 3 í 8 a — 
und im Inter { en Konſolidierung des bel⸗ nigung führen werden. Man nimmt als ſelbſtverſtändlich an. f BR 
ni chen Airie islebens. 2 — „W ten ſtillſtand“ und dach falls keine Einigung erzielt werden folte, und der Völkerbund⸗ Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
amit die Ein - = 

oliti, ei t idung zwiſchen Raſſe und Konfeſſtion zu] werde der ein allgemeines internationales Vertrauen genießt. Ander⸗ Styra; für Stadt und Lan 
ſaachen. . een allgemeinen Intereſſen des Handels be- ſeits gibt man hier der Hoffnung Ausdruck, daß die in Ausſicht ger | für Hande und Wirtschaft. BuidoBaehr; für den unpoli ii 
chloſſen Habe, 45 PRN ! nommenen Verhandlungen, die wahrſcheinlich fofort be⸗ Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“; Robert © AR itiſchen 
ſchritt man zur Erörterung der] ginnen werden, zu der gemünfi ten Verſtändigung führen werden. per Angeigenteil: Richard J. Schul z. Kosmos sp. 3 Er für 


m Nach dieſer Erklärung i ; 
Waßhlſatzu “iar die Induſtrie⸗ und Handelskammern. — rlag: Bojener Tageblatt“. Druck: D i 
Es wurde Fole che Zuſammenſetung beitimmt: Zwei Fünftel der! f IR 5 Concordia Sp. Ake, jämtlid in Pos na f, ul. e E 


— Voſener Tageblatt. 2 


Spezial- Gardinen- und Teppich-Haus 


B. G = wacki 3 Poznan, Stary Rynek 97. Telephon 3314 


Seltener 
M Celeyenheitskau 


Fabrikneues 


‘s Protosauto 


Boi PANNUT ETT EELA 


Limousine-Landaulet 


mit allen Schikanen, Luxusausstattung, 
loco Poznań von einem unserer Kunden 
Umstände halber billigst auch gegen 
langfristige Abzahlungen abzugeben. 


Näheres bei 


Vom 18. Dezember bis 2. Janunr f 
ii verreist p 

Frauenarzt Dr. Kanorewiez. a 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


I Arthur Meißner. 


5 Beerdigung: Freitag, d. 17. Dezember, nachm. 3% Uhr vom Trauerhauſe aus. 


Heute vormittag 728 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden meine teure Gattin, die Mutter unſeres einzigen Kindes, 
unſere liebe Tochter, Schweſter, Schwiegertochter und Schwägerin 


Helene Meißner, geb. Hein 


im Alter von 34 Jahren. 
Jaſin, den 14. Dezember 1926. 


un Fun 


vornehmer Damen- mi Herrenhekleidun. 


Erstklassige 


Stoffe, sowie Puletots u. Mäntel 


in den neusten u. modernsten Formen. 


Damen- u. Herrenschuhe 


—— zu billigen Preisen. 
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Ratenzahlung zu leichte B di * * * ·˙N˙ K R RRR NN ER EI EEE FR 
n Bedingungen . À 
ohne e ’ $ Poznań, ul. Fredry 12. 
| ul. Wielka 20 m Durchgangstor mul. Wodon 10. 2 er e i 
Uhren - Juwelen -Gnldwaren | -|i : | | 
Iber - A 4 s Fabr 
Mäßige Pan 7 * e Bedienung! * Zum Weihmachtsfefte W eihnachtsstoll en 


Gasiorowski i Frankowski 
‚Poznan, Sw. Sw. Marcin 34. Tel. 5528, 


neu eingetroffen: 


Modernſtes Briefpapier 


Marzipane aller Art, 
Torten, Eisspeisen 


sowie alle Übrigen Spezialitäten 
empfiehlt 


L. Hirschlik, Poznan 


Pocztowa 33. Tel. 1981. 


Teppiche 
Läufer 
Möbelstoffe 
Portieren 


Gardinen 
zu honkurrenzlosen Preisen! 


S. MORNEL 


— Ul. Wroclawska 1. Tl, * 


dennen Sie nicht Ihrer Gattin) 


seidene Strümpfe 
und 


schöne Wäsche 


auf den Weihnachtstisch zu legen. 
Stets große Auswahl bei 


Fan Kaczmarek 


Poznan, ul, 27. Grudnia 20. 


in nur erfiklaffigen Qualitäten 
gepackt in geſchmuckvollen 
Gefchenkkaffetten zu 25 
und 50 Stück. 
. 


Ich bitte höfl. Bestellungen 
mögl. frühzeitig aufzugeben. 


Drukarnia Con cordia i Ake. 


POZNAN, Zwierzyniecka 6. Parfumglas-Zerstäuber 


21 7.65, z4 5.95, ı 4. 35. 
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Poznań, ul. 27. Grudnia 11. 
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W. RERU R 


Qoldschmied 


Qeagr. 1840 Faznań, ul.27.@rudnia 6 Jelephon 1395 
empfiehlt zu Weihnachten sein reichhaltiges Sager in 


Brillanten, Derlen, Gold, Silberwaren 


zu äußerst billigen @reisen. 
Günstige Gelegenheitskäufe ! 


; i e | 
| 


ns diein 


Achtung! ®g 
Zu Weihnachten 


empfehle mein reichhaltiges Lager in Herrenartikeln 
zu billigsten Tagespreisen. 


E. Marczyfiska, Poznun, ŝu. Marcin 53. 


Telephon 5296. 


FENSTER- GLAS. 


e Kahn Kathedral-, Roh-, Draht-, Mousselin-, 
jegel- und Signalglas (aueh Gartenglas), 
er garantiert, Spiegel, Schaufenster- 
scheiben, Diamanten empfiehlt 
zu reli ken Preisen 


Polskie Biuro Sprzedaży 


I. 28-63. Poznan, Małe Garbary 7a. Tel, 28-63. 


Weihnachtswunſch! 


; Solides 
Bankunternehmen in Polen 


Drogerja Warszawska 


| 
Eau (Jeihnachtsgeschenk | 


SIEMENS Sp. 2 0. oan 


kła, T. Aat POP, dawn. M. Puss 


sucht durchaus zuverlässigen, intelligenten christlichen Auf dem nicht mehr ungew. Wege fuhe infolge fehlender 


1205 27—36 Jahren, der mit dem peannt Gag Briefwechſel mit gebildeter Dame zwecks 

nöchte ich wieder läuten zum fröhlichen Advenk. Laßt RK Herrn im Alter zwischen 0 . 
unſere Waiſen, Krüppel, Blinde. e und die ai 70 Bankfach gründlich vertraut ist und gute Kenntnisse iq t 
Alien 555 von a 15 75 ponis fie auch i 5 der polnischen und 1 Sprache besitzt; Fran- i a E cirat, 
bieſem Jahre ein fröhliches Weihnachtsfeſt feiern können!“ zösisch und Eng'isch, erwünscht. j Bin 26 J. alt ig muſik., 
g i 2 „ kath., großer Natuchrenuh, von 
1 geirmußtee Afeldung 1 e a Es handeit sich um eine Lebensstellung. | Beruf Kaufmann, Inhaber eines ſehr gut gehenden Geſchäſte⸗ 
iu herzlicher Dankbarkeit von dem Leiter der Joſt· Strecker ⸗ : Bewerber mit nur besten Zeugnissen und Empfeh- a zu > ie ee Be «Dberiäl, im E k 
Anſtalten entgegengenommen. 1: lungen belieben Ihre Angebote zu richten an die Geschäfts- | yertrauensboll ihre Mdreffe, möglich unt Bic welche Ti 
Pfarrer Oswald Joſt⸗Pleszew $ stelle dieses Blattes unter Vertrauensmann I, 2582. verſtändlich retourniert wird, unter J. B. 2599 an die Gr 

9 ' x k | en x Bl. a Vermiktelung durch Verwandte 

i ` Bu ehr angenehm. 


‚Boftichedtonto Bosnan 201 327. 
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